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Die Wahlen. 
t Berlin, 22. Februar. 


Bisher liegt nur ein Theil der Wahlreſultate vor; aus einer 
großen Anzahl von Kreiſen iſt bisher noch nicht ein einziges Reſultat 
veröffentlicht. Aber in dem, was bisher bekannt geworden, iſt des 
Trüben genug enthalten. Ich hege nicht den geringſten Zweifel mehr, 
daß die Cartellpartei eine Majorität errungen hat und noch weniger 
daran, daß ſie von dieſer Majorität einen verderblichen Gebrauch 
machen wird. 

Es iſt viel, unglaublich viel Wahlbeeinfluſſung aufgeboten worden. 
Ich habe mich in den letzten zwei Wochen in verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands aufgehalten und überall Dinge geſehen, die ich nicht für 
möglich gehalten hätte. Ich bin dabei geweſen, daß der Bürger: 
meiſter eines Ortes an der Spitze ſtand, um mittelſt einer Spreng: 
colonne die Abhaltung einer gehörig angemeldeten Verſammlung zu 
vereiteln; ich kann Fälle erzählen, in denen ohne den Anſchein eines 
Rechtes Wahlflugblätter und Stimmzettel conſiscirt worden find. 

Aber trotzdem komme ich nicht über die Empfindung hinweg, daß 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zittau, Frankfurt a. O., Halle, Altona⸗Iſerlohn, Lennep⸗Mettmann, Er: reich in einem neuen Kriege von Deutſchland völlig niedergeſchmettert und 


langen, Fürth u. ſ. w. 
Die „Germ.“ ſchreibt über das bisherige Ergebniß: 

Vorläufig ſteht feſt, daß das Centrum Freiburg i. B., Offenburg und 
Kempten⸗Immenſtadt verloren hat. Vielleicht auch verlieren wir noch 
Schweinfurt, das ſtets in ſeiner Vertretung wechſelte, und Forchheim⸗ 
Culmbach, wo die Katholiken blos 44 pCt. der Bevölkerung ausmachen. 
Von Eroberungen durch das Centrum iſt noch nichts bekannt geworden, 
indeſſen iſt zu hoffen, daß ſich Verluſt und Gewinn ausgleichen. Der 
„Thurm des Centrums“ ſteht unerſchüttert da, alle Mandate ſind feſt 
und ſicher behauptet worden. Und was das Wichtigſte iſt, in den Wahl⸗ 
kreiſen, wo man die Wähler durch „ſtaatstreue“ katholiſche Candidaten 
zu locken ſuchte, hat das nicht nur nirgends dem Centrum geſchadet, 
ſondern die Katholiken wählten gerade eifriger Centrums⸗Candidaten, 
und vereinigten vielfach bedeutend mehr Stimmen auf den Angehörigen 
des Centrums wie 1884. Es ſind ſolche verſtärkte Wahlziffern zahlreich 
vorgekommen, wir nennen beſonders Düſſeldorf, Neiſſe, Aachen, Heiligen⸗ 
ſtadt⸗Worbis. Ein Sieg, der gerechtes Aufſehen machen wird, iſt in 
Eſſen durch das Centrum erfochten worden, wo die Autorität des mäch⸗ 
a Brotherrn Krupp nicht hinreichte, um das Centrum zu Falle zu 

ngen. N 

Die nationalliberale Preſſe jubelt natürlich, dagegen iſt die Kreuz⸗Ztg. 


ſich das deutſche Volk um die Wahrung feiner Rechte beſſer hätte recht mürriſch. Sie ſchreibt: 


wehren müſſen. Es mußte Jedem, der denken will, klar ſein, daß 
mit dem Zuſammenbruch der bisherigen Oppoſition freie Bahn ge⸗ 
ſchaffen worden iſt für eine Steuerpolitik, die einen geradezu verderb⸗ 
lichen Einfluß auf den Wohlſtand der Nation ausüben muß. Das Tabaks⸗ 
monopol und das Branntweinmonopol iſt doch nicht das Einzige, was wir 
zu fürchten haben; man kann Steuerprojecte ausdenken, mit denen ver⸗ 
glichen das Monopol zu einer wahren Wohlthat wird. Es iſt nicht mög- 
lich, daß mit einer Majorität, wie wir fie im nächſten Reichstage zu 
‚erwarten haben, eine Reoiſton der Steuern auf Branntwein und 
Zucker in einem Sinne eintritt, welcher den Forderungen der Gerechtig; 
keit entſpricht und die finanziellen Intereſſen des Staates wahrt. 

Mir iſt es zweifellos, daß die drei Jahre, denen wir entgegen 
gehen, den Wählern die Augen darüber öffnen werden, welchen 
Tendenzen fie die Wege gebahnt haben. Daß die nationalliberale 
Partei im Stande ſein ſollte, auch nur den ſchlimmſten Abſichten die 
Spitze abzubrechen, iſt ein Irrthum. Die nationalliberale Partei 
wird die Koſten des Cartells bezahlen und wird ſich außer Stande 
fühlen, einen Widerſtand zu zeigen. Sie hat ſeit dem kritiſchen 
Jahre 1876 ſich immer weiter nach rechts drängen laſſen und wird 
keinen Halt mehr finden. Daß ſchon in wenigen Monaten viele 
Wähler einſehen werden, mit ihrem Stimmzettel für einen Cartell⸗ 
bruder einen ſchweren Fehler gemacht zu haben, iſt mir unzweifel⸗ 
haft; zweifelhaft iſt mir nur, ob ſie bei der unabläſſig fortſchreitenden 
Reaction jemals Gelegenheit ſinden werden, dieſen Fehler wieder gut 
zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Februar. 
Der Telegraph hat bereits eine Zuſammenſtellung der augenblicklichen 
Wahlreſultate gebracht. 
ſchwellen der Nationalliberalen, während Conſervative und Centrum ſo 
ziemlich ihren alten Stand behaupten. Die Socialdemokraten haben eine 
Anzahl Sitze verloren, ſtehen aber in zahlreichen Stichwahlen. Von Frei⸗ 
ſinnigen find bereits gewählt: Richter (Hagen), Bamberger (Alzei), 
Münch (Diez), Maager (Glogau), Schmieder (Lüben⸗Bunzlau), 
Goldſchmidt (Hainau⸗Goldberg⸗Liegnitz,, Hermes (Landeshut-Jauer⸗ 
Bolkenhain), Barth (Schönau⸗Hirſchberg), Schenck (Wiesbaden), Loh⸗ 
meyer (Braunſchweig) und Rademacher (Jüterbogk). Der letztgenannte 
Sitz iſt den Conſervativen abgenommen worden, der bisherige Vertreter 
war Dr. Kropatſchek. In ausſichtsvolle Stichwahlen kommen die Frei⸗ 
ſinnigen außer Berlin in Waldenburg, Görlitz, Bremen, Stettin, Danzig, 


Wo iſt das Glück?“ 


Eine einfache Geſchichte. Von C. Raff. 
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Noch lange vor Oſtern war auch wirklich Alfred wieder im Land 
und er und Marie trafen ſich öſters bei feiner Couſine und Tante. 
Es war vielleicht nicht ganz ohne Abſicht, daß die Beiden Marie noch 
häufiger als ſonſt zu ſich einluden — und Marie fand plötzlich keine 
ſchicklichen Gründe, um die Einladungen abzuſchlagen, wie wohl ſonſt. 
Ihr ſelbſt hatte Alfred nur einen officielle Antrittsbeſuch gemacht; 
ſie hatte ihn nicht zum Wiederkommen aufgefordert, denn, obgleich 
ſie ſich nicht mehr unter die „jungen“ Mädchen zählte, ſo fand ſie 
es doch für paſſender, in der Regel, um alles Gerede zu vermeiden, 
keine Beſuche von einzelnen Herren zu empfangen. Somit ſahen ſie 
ſich, wenn auch oft, doch nie allein, bis ſich einmal ganz unerwartet 
Gelegenheit dazu fand. Marie war an einem ſchönen Frühlings⸗ 
nachmittage, mit einem kleinen Spaten bewaffnet und ein Körbchen 
am Arm, ausgegangen, um am Fuße der ihrer Behauſung ſo nahen 
Hügel ſich einige Frühlingspflanzen auszugraben, um ſie in ihrem 
Garten einzuſetzen. Als ſie eben in eifrigſter Arbeit war, ſagte 
plötzlich eine wohlbekannte Stimme: „Darf ich Ihnen helfen, Fräulein 
Marie? Sie pfuſchen mir ja ins Handwerk.“ Sie erhob den Kopf 
und lächelnd ſtand Profeſſor Bolten vor ihr. 

„Ich bin fertig“, erwiderte Marie. „Ich wollte mir nur etwas 
von dieſer Frühlingspracht nach Hauſe retten, der Garten iſt recht 
öd' geworden, es kam mir immer verſchwenderiſch vor, für mich allein 
viel daran zu wenden. Nun aber iſt in die untere Etage, die ich 
ſeit des Vaters Tod vermiethe, eine Familie mit Kindern gezogen, 
die viel Freude am Garten haben, und ebenſo meine kleinen Zög⸗ 
linge. Daher möchte ich ihn mit billtgen Mitteln wieder ein wenig 
in Stand ſetzen.“ 

„Immer denken Sie nur an Andere,“ meinte Alfred, „Ihnen 
ſelbſt war doch der Garten früher die größte Freude.“ 

„Ich lieb' ihn noch eben fo ſehr, aber was iſt es für eine Freude, 
allein zu genießen!“ 

Er nickte. „Es iſt nicht recht, daß Sie ſo allein leben,“ 
meinte Alfred. Marie hatte inzwiſchen ihre Ausgrabungen ins Körbchen 

gepackt und ſchickte ſich an zu gehen. f 
ur ) Nachdruck verboten. 


ni 


wie riet FAT 


Es ergiebt ſich daraus ein bedeutendes An⸗ 


Wenn wir nun noch einige Worte über die Wahlen im Reiche ſagen, 
ſo brauchen wir nicht beſonders hervorzuheben, daß ein abſchließendes 
Urtheil in dieſem Augenblick noch nicht annähernd möglich iſt. Immer⸗ 
hin aber wiegt der Eindruck bereits vor, daß dem gewaltigen Anwachſen 
der Socialdemokratie im ganzen Reiche ein Rückgang der Freiſinnigen 
faſt durchweg zur Seite ſteht, der über den von 1884 vielleicht noch 
hinausgeht. Die Nationalliberalen ſcheinen Fortſchritte gemacht zu haben, 
deren praktiſche Bedeutung ſich aber noch nicht abſchätzen läßt. Wenn 
die „National⸗Zeitung“ ſich über die zahlreichen Fälle freut, wo ihre 
Parteigenoſſen mit Freiſinnigen und Ultramontanen in die Stichwahl 
gekommen ſind, ſo finden wir das ſehr naiv, weil die Herren in dieſem 
gar regelmäßig verloren ſein dürften. Einen Verluſt, den auch die 

onſervativen bedauern werden, haben die Nationalliberalen in Bremen 
zu erwarten, wo der Director des Norddeutſchen Lloyd, H. H. Meier, 
im zweiten Wahlgang einem Socialdemokraten unterliegen wird. Dieſem 
ſocialdemokratiſchen Erfolge ſcheinen indeſſen verſchiedene Niederlagen im 
Königreich Sachſen gegenüber zu ſtehen, wo die reichstreuen Parteien 
in mufterhafter Weiſe zuſammen gearbeitet haben. 

Das Centrum dürfte nach den bisher vorliegenden Nachrichten in 
ſeinem Beſtande kaum erſchüttert ſein, was wir übrigens auch nicht 
erwartet haben. 5 

Ueber den Stand der conſervativen Sache endlich läßt ſich am 
wenigſten fogen, weil die Nachrichten aus den ländlichen Kreiſen noch 
immer unvollſtändig ſind. Wir enthalten uns deshalb, jedes Urtheils, 
befürchten aber allerdings, daß wir mit der über die Wirkung des 
Cartells mehrfach geäußerten Anſicht Recht behalten werden. 

Ueber das Anwachſen der Socialdemokratie in Berlin liegen in den 
dortigen Blättern folgende Ziffern vor. Es erhielten bei den Wahlen in 


Berlin die Socialdemokraten: 
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In der Erregung der 
achtet, welches doch von größter Wichtigkeit iſt. Wir meinen den Um⸗ 
ſchwung, der ſich in der Politik Rußlands vollzogen hat. Wir haben 
bereits vor einigen Tagen einen Artikel der Wiener „Berliner Correſpon⸗ 
denz“ reproducirt, der offenbar von Petersburg aus inſpirirt war und der 
eine deutſchfeindliche Wendung der ruſſiſchen Politik ankündigte. Noch 
deutlicher iſt dies in einem Artikel des hochofficiöſen „Nord“ ausgeſprochen. 
In demſelben wird unverhüllt geſagt, die bulgariſche Frage trete für Ruß⸗ 
land in den Hintergrund, weil ſich im Weſten wichtigere Dinge ver⸗ 
bereiteten. Nicht nach dem Orient, ſondern nach dem Rhein müßten 
ſich die Blicke Rußlands richten; denn es dürfe nicht dulden, daß Frank⸗ 


„Darf ich Sie begleiten?“ fragte Alfred. 


„Ja, wenn Sie ohnehin nach der Stadt zurückkehren wollen, es doppelt 


müſſen Sie den gleichen Weg einſchlagen und es wäre wohl zu 
unfreundlich, Sie am Heimkehren hindern zu wollen! Wenn Sie 
jedoch die Abſicht hatten, noch weiter ſpazieren zu gehen, ſo laſſen 
Sie ſich ja nicht abhalten, ich gehe ja ſtets allein aus.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Es wird Abend und ich muß eine 
Verſammlung beſuchen, wo ich um 8 Uhr eintreffen ſollte.“ Er nahm 
ihr den Spaten aus der Hand und meinte, fie ſei ſchwer genug be: 
laden. „Ich denke mir's doch ſehr einſam für Sie, wenn Sie jetzt 
heimkehren — — dieſe einſamen Abende. Ich weiß, wie allein 
ich mich oft fühle und wir Männer haben doch, genug Zufluchtsorte.“ 

„Auch ich hätte ihrer genug. Man ladet mich vieler Orten 
freundlich ein, ich mache auch häufig Gebrauch davon, aber ganz und 
gar möchte ich mein einſames Leben doch nicht gern aufgeben. Wenn 
ich auch Andern gern behilflich bin, ſo will ich mir doch auch meine 
Selbſtſtändigkeit wahren, mein Leben für mich. Unterordnen möchte ich 
mich nur dem Vater.“ 

„Aber es glebt ein Verhältniß der Gegenſeitigkeit, in dem man 
ſich beiderſeits fügt aus Neigung und Einverſtändniß. Ich meine die 
Ehe. Gerade Sie wären berufen wie wenige Frauen für ein glück⸗ 
liches Familienleben! Haben Sie es nie bereut, ſich dem entzogen 
zu haben?“ 

Was mußte auch gerade er ſolche Fragen an ſie ſtellen! Wie 
unbarmherzig! und wie läſtig, daß fie erröthen mußte und nicht ſchnell 
eine paſſende Antwort fand! 

Er wartete nicht darauf, ſondern fuhr fort. „Marie, wenn zwei 
Menſchen über die erſten Jugendträume hinweg ſind, iſt es darum 
nöthig, daß ſie einſam und freudlos den Lebenspfad durchpilgern. 
Wenn dieſe Beiden, die ſich ohnehin durch jahrelange Freundſchaft 
nahe ſtehen, ſich verbinden würden zu gemeinſamem Leben, wäre es 
nicht das Richtige? — Liebe Marie, wollen wir nicht verſuchen, ob 
wir vereinigt des Daſeins Müh' und Qual nicht leichter tragen? 
Und ob das Leben uns nicht noch manchen Genuß bieten kann, 
deſſen wir erſt inne werden, wenn eine mitfühlende Seele ihn mit 
uns theilt. Marie könne Sie ſich nicht entſchließen, meine Frau zu 
werden?“ 

Marie ſtarrte ihn ſprachlos an. 

„Ich will Sie glücklich zu machen trachten, ſo viel in meiner 


Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


dvd den 23. Bebruar 1987. 


agen dreimal erſcheint. 4 


zur Ohnmacht verdammt würde. Bisher wären in den politiihen Kreiſen 
Petersburgs zwei Strömungen vorhanden geweſen, von denen die eine 
dahin ging, Deutſchland vollkommen freie Hand wie im Jahre 1870 zu 
laſſen, die andere auf eine Allianz mit Frankreich hinarbeitete. Heute 70 
ſeien beide verſchwunden und eine dritte an ihre Stelle getreten, welche 
mit der Anſicht der Regierung übereinſtimme. Worin beſteht dieſe? Der 2 
„Nord“ ſpricht ganz offen und erklärt, Rußland müſſe die unbekannte 
Größe in der politiſchen Gleichung bleiben, in erſter Linie auf die 
Erhaltung des Friedens, in zweiter auf jene des europäiſchen Sei u 
gewichtes hinwirken, indem es in einem künftigen deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege Deutſchland durch fein Auftreten zu einer ſtarken Beſetzung 
der Oſtgrenze nöthige, und wenn Deutſchland trotzdem ſiege, von 
Frankreich die ſchlimmſten Folgen der Niederlage abwende. ER 

Die „Neue Fr. Pr.“ beſpricht dieſe neuefte Wendung in Rußland und ſagt: ⁶ 


„Für die deutſche Politik iſt die Wendung Rußlands trotzdem ein 
förmlicher Schlag, denn fie giebt der ganzen Weltlage ein neues Geſicht. 


1 


Bisher ging man nicht nur in Berlin, ſondern fait in ganz Europa 
von der Vorausſetzung aus, daß Rußland als Entgelt für die be⸗ 
ſtändigen Conceſſionen Deutſchlands in der bulgariſchen Angelegenheit 
dem Deutſchen Reiche ſtets ein guter Nachbar und Freund bleiben, da 


es einen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg nicht zu einem Stich in den Rücken 
Deutſchlands mißbrauchen werde. Auch Fürſt Bismarck muß bis in die 
letzte Zeit herein dieſer Meinung geweſen ſein, ſonſt wäre es unbe⸗ 
greiflich, daß er die Orientfrage mit fo abſichtlicher Gleichgiltigkeit be⸗ 
bandelte und ohne jede Rückſicht auf Oeſterreich immer und immer 
wieder betonte, Deutſchland kümmere ſich nicht um die Vorgänge auf 
der Balkan ⸗Halbinſel. Nun aber wird es fait zur Gewißheit, daß Ruß⸗ Br 
lands Groll über den Berliner Vertrag durch die jpätere Liebenswirdigg 
keit Deutſchlands nicht verſöhnt worden iſt, daß es vielmehr in dem 
Augenblicke, wo Deutſchland in einen ſchweren Kampf verwickelt würde, 
deſſen Zwangslage auszunützen und in Berlin ſeine Bedingungen zu 
ſtellen denkt. ; 

Vielleicht iſt es das Ueberraſchendſte an dieſem Umſchwunge der 
ruſſiſchen Politik, daß er fo offen angekündigt wird. Man könnte daraus 
den Schluß ziehen, die ruſſiſchen Drohungen ſeien nicht ſo ernſt gemeint 
und bezweckten nur eine völlige Loslöſung Deutſchlands von Oeſterreich. 
Allein ſelbſt wenn dies die Abſicht der ruſſiſchen Ofſiclöſen wäre, ſo 
würde der Eindruck, den ihre Auslaſſungen auf die Berliner Regierungs⸗ 
kreiſe hervorbringen müſſen, kaum ein milderer ſein. Für eine Freund⸗ 
ſchaft mit derartigen Hintergedanken bedankt ſich jeder Staat. Wer mit 
einer heimtückiſchen Handlung droht, um einen Vortheil durchzuſetzen, 
der iſt der That ſelbſt fähig, und ſolche bösartige Scherze verbittet man 
ſich auch in der Politik. Indem man in Petersburg mit der Idee ſpielt, 
Deutſchland in der Stunde der Gefahr einen Arm zu lähmen, wird 
man ſchwerlich ein anderes Ergebniß erzielen als das, den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bund neuerdings zu feſtigen. 

Das ſcheint uns das Einzige, was die ruſſiſchen Unfreundlichkeiten 
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kommen, da man in Berlin ſich nicht länger der Erfenninig verſchließen 
wird, man müſſe den orientaliichen Angelegenheiten einige Beachtung 
ſchenken um des treuen, des n e Den willen, den Deutſchland N 
beſitzt; eines Freundes, der die friedlichſte Politit befolgt und nichts bes 
anſprucht, als billige Rückſicht für ſeine Stellung im Orient, und im 

Nothfalle über eine Million von Streitern gebietet. 1 
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„Sie follen 
behaglich finden nach diefen trübfeligen Jahren, wenn 
Jemand auch für Sie ſorgt und denkt, was Sie ja nur zu gern 
für Andere thun. Marie, darf ich auf keine freundliche Antwort 
hoffen?“ 1 42 
Die arme Marie! Sie wußte nicht, wie es ihr wurde. Plötzlich 
Hand es vor ihr, greifbar, das Glück, nach welchem fie fi) jahrelang 
geſehnt fie brauchte es nur zu halten. Aber — ein Glück? War das ein 
Glück, das ihr hier geboten wurde? War in der ganzen Erklärung auch nu 
eine Silbe von Liebe zu vernehmen? Und als ſie noch nicht antwortete, 
hub er wieder an: „Ich will ganz offen mit Ihnen ſein, ich glaube, dies iſt 
der einzige Weg zu dauerndem Einverſtändniß. Die heißen Empfindun⸗ 
gen des Jünglings, ſie ſind verglommen zu Aſche — und daß ich 
nichts verhehle, ſie haben eine Lücke zurückgelaſſen, die ſich wohl nie 
wieder ausfüllt. Aber ein treues Freundesherz bietet ſich Ihnen an, 
das Ihre Vorzüge hoch zu ſchätzen weiß, Ihnen innig ergeben iſt. 
Niemand ſteht in meiner Achtung ſo hoch wie Sie, für Niemand 
hege ich ſo wohlwollende freundſchaftliche Gefühle — aber der Liebes ⸗ 
frühling liegt für immer hinter mir. m | 
„Und Sie wagen — —“ ſtieß Marie hervor, zornige Worte 
rollten von ihren Lippenquellen, ihr Inneres bebte, daß er es wagte, 
ihr mit ihrem vollen überſtrömenden Herzen — und ſie liebte ihn 
noch wie ehedem, deſſen ward fie ſich gerade jetzt voll bewußt — iht 
dieſe kühle Freundſchaft anzubieten. Aber ſchneller als Worte fliegen 
die Gedanken. Noch ehe fie mehr geſprochen, kam es ihr in den 
Sinn, daß er ja nicht um ihre Liebe wiſſe und daß fie, e 
kein Mädchen ſei wie andere, das Liebe erwecken könne; hatte ſie 
ſich dies ja ſchon früher eingeſtanden, nun erſt jetzt, da die \ 
Jugendblüthe von ihr gewichen! > 
Doch Alfred wußte mehr als fie dachte und begriff nur zu wohl | 
ihre Entrüſtung. „Wenn ich Sie verlegt habe, verzeihen Sie, ich 
wollte nur keine Unklarheit zwiſchen uns laſſen. Ehe Sie aber ein 
letztes Wort ausſprechen, bedenken Sie es noch einmal. Ich komme 
übermorgen zu Ihnen, mir Antwort zu holen, darf ich?“ En 
Sie nickte. „Ich gehe von hier aus näher durch die nächſte 
Straße hinauf nach Haufe. Gute Nacht!“ Ehe er ſich es verſah. 


war ort. 
m Gortſetung folgt.) 


Macht ſteht,“ hub er wieder an und ergriff ihre Hand. 


r 
1 


9 N 


x 

& 

1 
* 


x 
3 
Sr 


u * 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Februar. [Bezüglich der zollfreien Einfuhr 
von Producten der deutſchen Seefiſchereil haben, nach der 
„Köln. Volksztg.“, die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen und für Handel und Verkehr in Uebereinſtimmung mit einem 
bezüglichen Antrag des preußiſchen Finanzminiſters bei dem Bundes⸗ 
rathe beantragt, derſelbe wolle beſchließen, „daß unter Beobachtung 
der am 6. Mai 1874 beſchloſſenen Vorſchriften auch diejenigen von 
den Mannſchaften deutſcher Schiffe auf dem Meere ſelbſt gefangenen 
Fiſche auf gemeinſame Rechnung zollfrei eingelaſſen werden können, 
welche auf den Schiffen gekocht ſind und in vorher zollamtlich iden⸗ 
tificirten Blechbüchſen unter luſtdichtem Verſchluß aufbewahrt eingeführt 
werden“. Dieſelben Ausſchüſſe haben hinſichtlich einer Ergänzung der 
Beſtimmungen des Schlußprotokolls zum Zolloereinigungs vertrage vom 
8. Juli 1867 beantragt: daß die Begünſtigung des Schlußprotokolls 
über den zollfreien Einlaß für Roh⸗ und Brucheiſen, wenn die 
daraus gefertigten Gegenſtände in das Ausland ausgeführt, aber für 
den Bau von Seeſchiffen verwandt werden, ausnahmsweiſe unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ſeitens der oberſten Landes Finanzbehörden ge⸗ 


währt werden dürfe. a 

[Der Abgeordnete Eugen Richter! hat an feine Wähler im Kreiſe 
Hagen folgendes Telegramm gerichtet: „Allen meinen Wählern ſage ich 
herzlichſten Dank dafür, daß fie trotz aller Verſuche zur Täuſchung und 
Irreleitung ſeitens der Gegner mir ihr altes Vertrauen in ſo glänzender 
Weiſe und ohne daß es meines Erſcheinens im Wahlkreiſe bedurfte, 
wiederum bekundet haben.“ 

[Lüderitz] Aus Kapſtadt wird der „Köln. Ztg.“ unterm 25. Januar 
noch Folgendes über das Schickſal des verſchollenen Adolf Lüderitz aus 
Bremen und feines Reiſegefährten Joſeph Steingröver gemeldet: Ein 
etwa ſechs Stunden von der Mündung des Oranjefluſſes wohnender Boer, 
Renard Couzé, hat durchreiſenden Händlern erzählt, er habe um die Zeit 
des 12. October nicht weit von der Mündung des Fluſſes gefiſcht, als 
zwei Herren, ein größerer, der eine goldene Brille getragen, und ein klei⸗ 
nerer in einem kleinen Boote den Fluß heruntergekommen ſeien. Die⸗ 
ſelben hätten verſucht, aus der Mündung in die offene See zu fahren, 
was ihnen aber in Folge der dort vorhandenen Katarakte und der vor 
der Mündung lagernden Sandbank nicht gelungen ſei. Darauf hätten 
ſie, wobei er mitgeholfen, das leichte Boot ans Ufer gezogen und es an 
eine Stelle des rechts vom Fluſſe belegenen Meeresufers getragen, wo 
durch ein vorliegendes Riff die ſtarke Brandung gebrochen wurde, und 
ihm mitgetheilt, fie beabſichtigten nach Angra Pequena zu ſegeln. Auf 
feine Frage, ob ſie ſich denn getrauten in einem jo kleinen gebrechlichen 
Fahrzeuge eine ſo gefährliche weite Fahrt zu unternehmen, habe der kleinere 
geantwortet, das Boot ſei ſeefähig, Wind und Strömung günftig, und jo 
würden ſie in zwei Tagen dort fein. Darauf ſei das kleine Segel auf: 
gezogen und das Boot in nordweſtlicher Richtung mit auffallender Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf die hohe See geſegelt. Er habe die Fahrt mit den 
Augen verfolgt, das kleine Boot ſei ihm aber bald in Folge der hohen 
Dünung aus dem Geſicht entſchwunden. Ein engliſcher Minenarbeiter, 
welcher ſich mit Herrn Lüderitz nach dem Oranjefluſſe begeben hatte, hat 
ebenfalls die Ausfahrt des Bootes aus der Flußmündung verfolgt, bis es 
mit einem Male aus ſeinen Augen verſchwand; ob es umgeſchlagen war, 
oder nur durch die Wogen verdeckt wurde, konnte er nicht unterſcheiden. 
Da man ſeitdem nichts wieder von Lüderitz und Steingröver gehört hat, 
und verſchiedene zur Aufſuchung derſelben unternommene Expeditionen 
kein Ergebniß gehabt haben, kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß beide Herren ihren Tod in den Wellen gefunden haben. 


Nußland. 

[Anklage gegen den Bürgermeiſter von Riga.] Aus 
Petersburg wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: Auf Veranlaſſung 
des livländiſchen Gouverneurs Zimojew, einer der rückſichtsloſeſten 
Ruſſificatoren in den deutſchen Oſtſeeprovinzen, iſt der Rigaer 
Bürgermeiſter v. Oettingen mit fünf Stadtverordneten wegen Un⸗ 
gehorſams in den Anklagezuſtand verſetzt worden. Den Anla 
hierzu gab nachſtehende Angelegenheit, welche auf die ſtädtiſchen Verwal: 
tungsbehörden in Riga einerſeits und die Haltung des Gouvernements⸗ 
Verweſers anderſeits ein charakteriſtiſches Licht wirft. Als im Jahre 1877 
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung in den Oſtſeeprovinzen zur Einführung 
gelangte, ſollte die den Ständen in Riga gehörige Waſſerleitung und 
Gasanftalt in das Eigenthum der Stadt übergehen. Die Angelegen⸗ 
heit zog ſich jedoch in Folge verſchiedener 


Kleine Thronik. 
Breslau, 23. Februar. 

se Nichard Scholz, unſer früherer Mitbürger, der Sohn des ehemaligen 
Orcheſtervereins⸗Dirigenten, Bernard Scholz, hat neuerdings auf eine Reihe 
von Monaten eine Berufung nach Leipzig erhalten und angenommen, um dort 
an der Herſtellung eines Panoramas mitzuwirken. Daſſelbe hat zum 
Gegenſtand den Nusfall der Franzoſen aus Paris vom 2. Februar 1871, 
den Kampf zwiſchen Franzoſen und Sachſen um Villiers und in Brie. 
In der Ferne iſt Paris ſichtbar. Die Meiſter, denen die Herſtellung des 
Panoramas übertragen iſt, ſind E. Bracht und H. Koch, welche ihrerſeits 
Sinding und Voorgang, Richard Scholz und Becker zur Mitwirkung ge⸗ 
wonnen haben. 


Ueber die Prinzeſſin Irene von Heſſen⸗Darmſtadt, deren Ver⸗ 
lobung mit dem Prinzen Heinrich von Preußen für den Geburtstag 
des Kaiſers feſtgeſetzt iſt, finden ſich in dem Memoirenwerk der früh ver: 
ſlorbenen Großherzogin Alice von Heſſen, der Mutter der Prinzeß Irene, 
vielfache Aufzeichnungen. Mitten in den Kriegsſtürmen des Jahres 1866, 
als der Gemahl der Großherzogin im Felde ſich befand, wurde Prinzez 
Irene geboren. Am 11. Juli 1866 kam die Kleine zur Welt — ein „ge⸗ 
ſundes, kräftiges Mädchen mit dunklen Augen und braunen Haaren“, wie 
es in den Memoiren heißt. Kriegeriſche Erinnerungen knüpfen ſich an die 
erſten Lebenstage der Prinzeſſin. So ſchrieb die Mutter am 13. Auguſt 
des Geburtsjahres: „Wir werden Baby nicht „Irene“ nennen, ehe Alles 
friedlich ausfieht, und gerade eben ſieht es nicht verſprechend aus. Ich 
bin ſehr betrübt und bange vor der Zukunft.“ In dem nächſten Brief 
vom 17. Auguſt beißt es: „Als Louis an ſeine Reiter⸗Brigade, die ihn 
ſehr ungern verliert, ſeinen Abſchied ſchrieb, hat er zur Erinnerung daran, 
daß er und die Leute in ihrem erſten Feldzuge zuſammenſtanden, dieſe 
zwei Regimenter, Offiziere und Mannſchaften, gebeten, bei Baby Pathe zu 
ſtehen, da ſie während der Zeit geboren wurde, und ſie ſind entzückt, 
wünſchen aber, daß das Kind einen ihrer Namen erhalte. Wir warten 
mit Rückſicht hierauf mit Vaby's Taufe, bis die Truppen nach Haufe 
kommen können.“ Die Taufe verzögerte ſich bis zum 12. September, da 
der Vater der Kleinen noch immer von Darmſtadt entfernt war, und 
„Louis muß doch dabei ſein“ hatte Alice ihrer Mutter nach London 

eſchrieben. An dem genannten Tage, dem Geburtstage des Prinzen 
Jouis, an welchem der „Friede in Berlin unterzeichnet wurde, 
fand dann „die Taufe des Friedenskindes“ in Darmſtadt ſtatt, welche der 
Feldgeiſtliche vollzog, und bei welcher in der That die Reiterbrigade, deren 
Führer der Prinz geweſen, die militäriſchen Pathen ſtellte. Die Prinzeſſin 
erhielt die Namen Irene Luiſe Maria Anna. „Der Name Irene“ — jo 
ſchrieb die glückliche Mutter am 16. September — „it durch andere Be⸗ 
ziehungen einer, welcher meinen Schwiegereltern und uns gefällt, und iſt 
außerdem eine Art Erinnerung an den Frieden, den wir fo herbeiſehnten, 
und den ich ſo freudig bewillkommnete.“ Mit wahrhaft rührender Sorg⸗ 
falt wachte die Großherzogin Alice, wie über alle ihre Kinder, jo auch 
über das jüngftgesorene. Freudig theilt fie ihrer Königlichen Mutter mit, 
daß „Irene bei ihrer Eſelsmilch vollkommen gedeiht“, und unter dem 
5. April 1867 ſchreibt ſie: „Irene hat noch keinen Zahn und iſt nicht ſehr 
dick, das arme kleine Ding; aber ſie iſt friſch und roſig und, ich glaube, 
ſtark.“ Am 14. Januar 1871 ſchreibt die hohe Mutter wieder über ihre 
Töchter und bemerkt u. a.: „Irene wächſt auch ſchnell, aber die zwei 
älteſten find ganz große Mädchen; ich komme mir alt vor, wenn ich fie fo 
chnell an mir heranwachſen ſehe.“ Vom Einzug der ſiegreichen Truppen 
n Darmſtadt am 20. Juni 1871 ſchreibt fie u. a.: „Ich hatte die fünf 
Kinder in meinem Wagen, und Irene überreichte ihren Pathen von der 
Reiterbrigade Kränze.“ Prinzeß Irene war 12½ Jahre alt, als die ge⸗ 
liebte Mutter der heimtückiſchen Krankheit erlag, die ſo viel Unheil in die 
Großherzogliche Familie gebracht. Die Erinnerung an die edle Frau lebt 


Hinderniſſe bis zum 24ten 
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November 1885 hin, an welchem Tage die von der Stadioerord⸗ 
neten⸗Verſammlung gewählte Finanzeommiſſion mit den Ständen das 
Abkommen traf, daß die Verwaltung der beiden Inſtitute bis zum 
24. Juli 1886 in den bisherigen Händen mit gemeinſamem Gewinn⸗ 
antheil verbleiben, jedoch nach Ablauf dieſes Termins mit ſämmtlichen 
Activen und Paſſiven gegen Zahlung einer Summe von 377 000 Rbl. der 
Stadt abgetreten werden ſolle. Dieſe Abmachung wurde dem Miniſterium 
des Innern unterbreitet, welches bis zum Juli 1886 keine Entſcheidung 
traf, ſo daß die Auszahlung der Kaufſumme von 377 000 Rbl. an 
dem feſtgeſetzten Termin, 24. Juli 1886, wirklich erfolgte. Einige 
Tage ſpäter langte der Beſcheid des Miniſteriums an, in welchem die 
Abmachung mit den Ständen nicht genehmigt, ſondern die koſtenloſe 
Ueberlaſſung der beiden Inſtitute an die Stadt verlangt wurde. In 
Folge deſſen ſtrengte der livländiſche Gouverneur gegen den Rigaer 
Bürgermeiſter und die fünf zur Finanzcommiſſion gehörenden Stadt: 
verordneten einen Proceß am Senat wegen Ungehorſam gegen den 
Miniſterialbeſchluß an; die Vertheidigung der letzteren, daß 1) das 
Plenum der Stadtverordneten, die einzige in derartigen Angelegen⸗ 
heiten competente Behörde, fie zum Abſchluß mit den Ständen bevoll⸗ 
mächtigt habe und 2) daß der Miniſterialbeſchluß zu ſpät angelangt 
ſei, wurde nicht berückſichtigt. Auf erſteren Punkt entgegnete der 
Gouverneur, daß die Stadtverordnetenverſammlung die Finanz⸗ 
commiſſion eine Einigung „anzuſtreben“ beauftragte, während die 
Einzelheiten des Vertrages nochmals vor das Plenum der Stadt⸗ 
verordneten behufs endgiltiger Beſchlußfaſſung gelangen ſollten. Dies 
der Sachverhalt, welcher im ganzen Lande ungewöhnliches Intereſſe 


hervorrief. 
Aſien. 

P. C. Tientfin, 18. Decbhr. [Miniſter Tſeng. — Die Be: 
ziehungen zu Korea.] An die Ernennung des Marquis Tſeng 
zum effectiven Mitgliede des Tſung⸗Li⸗Jamen werden hier große Er: 
wartungen geknüpft, da es ſo gut wie ſicher iſt, daß er jene Agenden 
übernehmen wird, welche in europäiſchen Staaten dem Miniſter des 
Auswärtigen zukommen. Marquis Tſeng hat acht Jahre in ſchwieri⸗ 
gen diplomatiſchen Stellungen zugebracht und ſich darin beſtens be⸗ 
währt; ſeine Ernennung darf daher als ein Zeichen dafür angeſehen 
werden, daß China ſeine faſt inſulare Abgeſchloſſenheit auf dem Ge⸗ 
biete der auswärtigen Politik aufzugeben entſchloſſen iſt. Tſeng's An⸗ 
weſenheit im Tſung⸗Li⸗Yamen wird zunächſt den Verkehr der chineſi⸗ 
ſchen Regierung mit den Vertretern der Mächte erleichtern, da er be⸗ 
kanntlich die europäiſchen Sprachen vollſtändig beherrſcht. Bisher 
mußten die europäiſchen Diplomaten ſich der immer mißlichen 
Vermittelung von Dolmetſchen bedienen, wenn ſie es nicht vor⸗ 
zogen, nach Tientſin zu reiſen und mit dem hieſigen Vicekönig 
zu verhandeln. Es darf aber auch gehofft werden, daß der neue 
Miniſter des Auswärtigen ſeine ganze bekannte Energie daran wenden 
wird, die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten von der ſchwer⸗ 
falligen Controle des Tſung⸗Li⸗Vamen zu emancipiren. Marquis 
Tſeng hat während ſeiner diplomatiſchen Laufbahn zu oſt den läh⸗ 
menden Einfluß dieſer in alten und ſtarren Traditionen befangenen 
Körperſchaft empfunden, als daß er nicht eine Emancipirung von ihr 
wünſchen ſollte. Der neue Miniſter kennt beſonders genau den 
Stand der Dinge in Frankreich und Rußland, was um fo werth⸗ 
voller iſt, als jeder dieſer beiden Staaten gegebenen Falles zu China 
in das Verhältniß von Feind oder Verbündeter treten kann. Seine 
Ernennung wird daher in dieſen beiden Ländern nach ihrer Be⸗ 
deutung gewürdigt werden und insbeſondere in Rußland zu denken 
Man weiß ſehr genau im Czarenreiche, daß ein wirkſamer 
Angriff auf China mit den größten Schwierigkeiten verbunden 
wäre, während andererſeits das Reich der Mitte Rußland nicht zu 
unterſchätzende Verlegenheiten zu bereiten in der Lage wäre. Ruß⸗ 
land iſt eifrig bemüht, in Kaſchgarien, Mongolien und auf der 
langen Amurlinie das chinefifche Preſtige zu untergraben und der 
Zweck dieſer raſtloſen Minirarbeit iſt leicht erkennbar. Daß Rußland 


auch im Herzen ihrer Tochter fort, die das „Friedenskind“ der glücklichen 
Familie geweſen iſt. 


lieber eine traurige Bergfahrt wird dem „Münch. Froͤbl.“ aus 
Walchenſee geſchrieben: Am vergangenen Montag kam ein junger Mann 
erſchöpft ins biefige Forſthaus mit dem Ausrufe: „Helft, wir find verun⸗ 
glückt!“ Da die Frau allein zu Hauſe war, rief ſie den Poſthalter zu 
Hilfe, welcher dann auch ſchnellſtens Mannſchaft mit Steigeiſen, Seilen, 
Proviant u. ſ. w. ausrüſtete. Er ging mit denſelben in die ſogenannte 
Klauſe, welche in einer Schlucht am 5 9 5 liegt. Drei Münchener 
Studenten waren am Sonntag früh auf den Heimgarten geſtiegen, 
mit Stiefletten und ohne Steigeiſen. Erſt gegen Abend 5 Uhr, nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten, gingen ſie gegen Walchenſee 5 
Einer wurde aus Schwäche ohnmächtig. Schließlich übernachteten ſie im 
Freien. Am Montag begannen ſie den Aufſtieg und, weil des Weges un⸗ 
kundig, gerade am gefährlichſten Theil. Sie geriethen in den Bach, und einer 
fiel bei Ueberſchreiten auf einem übergelegten Baumſtamm mit dem Auge in 
den Vergſtock, jo daß daſſelbe auslief. Glücklicherweiſe kamen fie in eine 
Holzhütte, worin zwei der jungen Touriſten eine vorläufige Unterkunft 
fanden; der dritte machte ſich auf den Weg, um Hilfe zu holen, ging zu 
dieſem Zwecke im Bache fort (100 Fuß oberhalb wäre ein Steig geweſen) 
und fiel in eine Schlucht. Zum größten Glücke lag viel Schnee in der⸗ 
ſelben, die Felſen waren übereiſt. Er hatte nicht mehr die Kraft, die 
Waſſerſälle zu umgehen, das heißt den äußerſt ſteilen Bergabhang hinauf: 
bezw. hinunterzuklettern, ſondern rutſchte denſelben hinunter, fiel dann 
durch die dünne Eisdecke bis an die Bruſt ins Waſſer; endlich kam er 
halbtodt nach Walchenſee. Da aus ſeinen Erklärungen nicht klar wurde, 
wo ſeine Freunde lagen, ſo verfolgten wir denſelben Weg im Bache, bis 
es uns möglich wurde, weiter vorzudringen: dann mußten wir die ſteilen 
gefrorenen Felswände auf Händen und Füßen hinaufklettern und er⸗ 
reichten endlich die Unglücklichen auf oſtmaliges Rufen unſererſeits. 
Zunächſt wurden natürlich Lebensmittel verabreicht, die gierig verzehrt 
wurden. Dann wurden ein paar Bäume gefällt, um eine Trage zu machen. 
Der Transport war ſehr ſchwierig, da der Steig nur 30 Gentimeter breit, 
ſtellenweiſe mit Eis bedeckt war, und einmal an einer Wand vorbeiführte, 
die man nicht paſſiren konnte, ohne ſich mit den Händen an den Felſen 
anzuhalten. Endlich kamen wir an. Die Touriſten halten anfangs gemeint, 
den Kranken noch nach Schlehdorf ins Krankenhaus bringen zu können; 
doch war er bei dem Zuſtande, in welchem wir ihn antrafen (wäre er 
nicht auf der Tragbahre feſtgebunden geweſen, ſo wäre er bei dem Schüttel⸗ 
froſte, der ihn förmlich in die Höhe warf, über dieſelben hinabgefallen) 
nicht mehr transportfähig. Die Ueberſtedelung fand erſt am folgenden 
Tage ſtatt. Doch iſt eine Rettung des Auges ausgeſchloſſen. 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 

Clara Ziegler hat in Bamberg, wo ſie vor 25 Jahren zum erſten 
Male die Bretter betrat, ihr Künſtlerjubiläum gefeiert, und die Stadt ehrte 
die Künſtlerin durch großartige Ovationen. Eine ſtädtiſche Deputation 
überreichte ihr einen Lorbeerkranz mit Adreſſe, Geſangvereine und Theater⸗ 
freunde ſpendeten Albums, Vaſen, Mappen, Kränze, und am Abend brachten 
ihr die Sänger einen Fackelzug und ein Ständchen. Das Hotel der 
Künſtlerin war von Tauſenden umdrängt, welche Hochrufe aus brachten. 
a tan überwies die Einnahme ihrer Jubel-Vorſtellung der 
Armenkaſſe. / 

Der Theaterbrand in Laibach hat 42 Sänger, Schaufpieler und 
Orcheſter⸗ Mitglieder brotlos gemacht. Letzteren 
dem Director ein 1 Theil des Inventars verbrannt. 
glieder haben ihre Garderobe verloren. Beim 


einen Sturz der Theater⸗Inſpicient Schmid, welcher eine Gehirnerſchütte⸗ Variante auf 1)... S d 2. Der Zugzwang wird dann aber schon deut. 
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nicht zum gewaltſamen Angriffe ſchreiten werde, iſt ſicher, denn ſchon Höhe des Cylinders gleich dem Durchmeſſer oder größer als derſelbe ift 
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vor neun Jahren brachten die Ruſſen, um China anzugreifen, auf 1 


der ganzen Amurlinie blos 17 000 Mann, meiſt mongoliſcher Miliz⸗ 
truppen, zuſammen. Ueberhaupt iſt eine Kriegführung in größerem 
Stile in jenen fernen unwirthlichen Gegenden ſchon der Koſtenfrage 
wegen für Rußland faſt eine Unmöglichkeit. Eine feſte Haltung der 
chineſiſchen Regierung würde daher ſchon hinreichen, den ruſſiſchen 
friedlichen Eroberungen einen Damm zu ſetzen. Die nächſte 
Sorge für China muß es ſein, das freſſende Uebel an 
ſeinem Staatskörper zu beſeitigen, das ſich Korea nennt. 
Wohl iſt die Halbinſel vor einem directen Angriffe Rußlands 
ziemlich geſichert, aber die dort wirkenden Unterwühlungen fremder 
Agenten bilden eine Quelle fortwährender Gefahr und laſſen den 
Zwieſpalt zwiſchen China und dem ihm vielfach verwandten Nachbar⸗ 
ſtaat Japan nur an Schärfe zunehmen. Auch in Japan haben die 
Sympathien für Rußland nicht die Oberhand und ein einiges Zu⸗ 
ſammengehen beider Staaten in auswärtigen Fragen erſcheint daher 
in dieſer Richtung nicht blos vortheilhaft, ſondern auch naheliegend. 
Wenn China das bisherige Syſtem aufgiebt, ſich in Seul durch un⸗ 
wiſſende Mandarine vertreten zu laſſen und anſtatt ihrer einen mit 
den Intereſſen beider Staaten vertrauten Mann hinſendet, wird auch 
die bisherige Spannung zwiſchen China und Japan nachlaſſen und 
der chineſiſchen Regierung es ermöglichen, für den Nothfall auf die 
Streitkräfte des benachbarten Landes zu zählen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Februar. 

* Ernennung. Wir wir hören, find die Herren Privatdocent 
Dr. Max Wiener, früherer Aſſiſtent der hieſigen gynäkologiſchen Klinik, 
ſowie der Gerichts⸗-Phyſikus Privatdocent Dr. Ad. Leſſer zu außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren an der hieſigen medieiniſchen Facultät ernannt worden. 

— Reifen nach den Ferien⸗Colonien. Während der diesjährigen 
Sommerferien wird, wie in den Vorjahren, auf den Staats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnſtrecken den in die Ferien⸗Colonien zu 
ſendenden Kindern und deren Begleitern im Falle der Vorlegung einer 
Beſcheinigung des betreffenden Comités bei der Hin⸗ und Rückreiſe die 
Fahrt in der dritten Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung von Militär⸗ 

illets geſtattet. 

+ Terminsverlegung. Der zur landes polizeilichen Prüfung der 
ſpeciellen Vorarbeiten für die Strecke der Namslau⸗ Oppelner Eiſenbahn 
von Königshuld bis Oppeln anberaumte Termin, welcher am 23. d. Mts. 
abgehalten werden follte, kann wegen des hohen Schneefalles noch nicht 
jtattfinden und iſt deshalb auf Mittwoch, 9. März d. J., verlegt worden. 

— d. Zum Aichungsweſen. Wie bekannt, ſteht eine amtliche Reviſion 
der Maße und Gewichte in Breslau bevor. In Rückſicht hierauf ſei 
darauf hingewieſen, daß im gewerbetreibenden Publikum noch vielfach die 
irrige Anſicht beſteht, als ob die Maße, namentlich die Gewichte und 
Waagen, nachdem dieſelben neu in Gebrauch genommen ſind, Jahre lang 
den geſetzlichen Anforderungen entſprechen müßten. Dies iſt aber fn 
wenig zutreffend, daß z. B. Gewichte, je nach der Art ihrer Behandlung, 
bereits in wenigen Wochen unrichtig werden können und demnach die Be⸗ 
ſitzer ſich einer Contraventionsſtrafe ausſetzen. Wer die Strafe vermeiden 
will, möge recht bald ſeine Maße und Gewichte an zuſtändiger Stelle 
revidiren laſſen. Daß nach 16 jährigem Beſtehen der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung noch immer ein allgemeines Verſtändniß der weſentlichſten Vor⸗ 
ſchriften nicht vorhanden iſt, geht daraus hervor, daß noch jährlich längſt 
nicht mehr geſetzliche Gewichte ꝛc. bei den Reviſionen vorgefunden werden 
und daß bereits aichamtlich kaſſirte Gegenſtände wieder in den Verkehr 

ebracht werden. Folgende Gewichte ſind, ſobald ſie ſich über die geſtattete 
5 des Verkehrs als unrichtig erweiſen, zu beſeitigen und dürfen 
nicht mehr berichtigt und wiederholt geaicht werden; richtige Gewichte dieſer 
Art ſind auch nur bis zum Schluſſe des Jahres 1888 in Verkehr zuläſſig: 
5 eiſerne Gewichte zu 20 Pfd. in Bombenform; b. eiſerne Gewichte über 
10 Kilogramm mit ſeßer Handhabe (Griff) ſtatt des Knopfes; e. eiſerne 
Gewichte mit beweglichen Handhaben (Ringen und dergl.); d. eiſerne Ge⸗ 
wichte in Cylinderform mit Juſtirhöhlung in der Bodenfläche; e. Gewichte 
in Geſtalt vier⸗ oder achttheiliger Prismen; k. Gewichte in Geſtalt abs 
geſtumpfter ſechsſeitiger Pyramiden; g. Gewichte aus Meſſing und ver⸗ 
wandten Legirungen in cylindriſcher Form ohne Knopf, ſowie ſolche von 
200 Gramm abwärts in cylindriſcher Form mit Knopf, bei denen aber die 


Mit der Bühnenaufführung des „Lohengrin“ in Paris ſcheint es 
Ernſt werden zu ſollen. Dieſer Tage verweilte, wie uns geſchrieben wird, 
der bekannte Pariser Capellmeiſter Lamoureux in Karlsruhe, wohin vers 
abredetermaßen Frau Coſima Wagner aus Bayreuth gekommen war, um 
im Verein mit Felix Mottl den „Lohengrin“ am Clavier durchzunehmen, 
die Tempi feſtzuſtellen, ſowie die ſceniſche Anordnung und die Coſtümfrage 
zu beſprechen. Lamoureux iſt ein begeiſterter Wagnerianer; er war noch 
jedes Mal in Bayreuth bei den Feſtſpielen zu ſehen und dort eine be⸗ 
1 geworden. Früher dirigirte er in der großen Oper 
n Paris. N 

Im Theatre de Paris fand am 18. d. M. die erſte Aufführung von 
Zola's „Der Magen von Paris“ ſtatt. Der dritte Act ſpielt in einem 
Fleiſcherladen und die Direction hat mit einem bekannten Wurſthändler 
abgeſchloſſen, der ihr jeden Abend die hierzu nöthigen realiſtiſchen blut⸗ 
würſtlichen Decorationen liefert. Dieſe Decorationen werden nach der 
Vorſtellung um das Viertel des Preiſes an die Theaterarbeiter verkauft. 
Da es in den Rollen einiger Hauptdarſteller vorkommt, daß dieſe von der 
vorhandenen Waare naſchen müſſen, hat der Regiſſeur ſich der Aufgabe 
unterzogen, allabendlich von den friſch einlangenden „Decorationen“ zu 
koſten, und bei der erſten Aufführung wurde thatſächlich ein Schinken als 
— verſalzen zurückgeſandt. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 84 von 8. Loyd. 
SCHWARZ. 
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WEISS, 
Weiss zieht und setzt mit dem dritten Zuge Mat. 


Lösung von Nr. 82. 1) Lf6—h4,Kd4—e5(e3);2)Sa5 —c4 
und 3) . Auf l)...Kd4—c5;2)8Sa5—b3 +, auf 1) 
B f 5 — f 4; 2) 8 a 5 — 0 6 u. s. w. Die Aufgabe enthält Zugzwang 


nd alle Inſtrumente, im ersten Zuge, was aus der Stellung nicht ohne Weiteres zu ersehen 
Viele Mit: ist. Fügt man noch an schwarzen Figuren einen Thurm auf a 1, 
Brande verunglückte durch Springer b 1 und Bauern a 2 und a 3 hinzu, so ergiebt sich noch eine 


rung erlitt und im Delirium darniederliegt; auch ein Feuerwehrmann licher und die Stellung unschön. — Angegeben von H. G. in O. und 


wurde ſchwer verletzt. 


E. L. in B. 


h. Gewichte aus Meſſing oder dergl. von würfelförmiger Geftalt, ſowie Gewählt Graf Rittberg (conf.). 


in Geſtalt von ebenen oder gebogenen Platten; i. eiſerne Gewichte zu 
4 Pfund, bei denen die Höhe des Cylinders gleich dem Durchmeſſer oder 
größer als letzterer iſt (größte zuläſſige Höhe 78 Millimeter, kleinſte 
5 Millimeter), ferner eiſerne cylindriſche Gewichte zu ½ Pfund, bei denen 
die Höhe des Cylinders kleiner iſt als der Durchmeſſer deſſelben; k. alle 
Gewichtsſtücke zu 5 Pfund und alle ſolche Gewichtsſtücke unter 10 Pfund, 
welche nach Centnern bezeichnet ſind. Von dieſen Gewichten kommen dis 
unter a, d, g, i und k aufgeführten im allgemeinen Verkehr, die unter h 
genannten in den Apotheken ſehr häufig vor. Die Beſitzer ſolcher Ge⸗ 
wichte werden gut daran thun, dieſelben aichamtlich darauf prüfen zu 
aulit ob dieſelben noch im Verkehr bleiben können oder beſeitigt werden 
müſſen. 

* Verein gegen Verarmung und Bettelei. Die Generalverſamm⸗ 
lung des zweiten Local⸗Verbandes des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei findet Donnerstag, 24. Febr., Abends 8 Uhr, im Dominikaner 
ſtatt. Der zweite Verband umfaßt den Neumarkt und die angrenzenden 
Straßen zwiſchen Oder, Schuhbrücke, Albrechtsſtraße und Promenade. 
Den Vorſtand bilden gegenwärtig die Herren Rechtsanwalt Bellerode⸗ 
Dembczak, Diak. Lic. Hoffmann, Diak. Jacob (Vorſitzender), Brauerei⸗ 
beſitzer Klein, Dr. med. Kriſch, Paſtor Matz, Rector Roßteutſcher, Uhr⸗ 
macher Pfitzner, Prediger Thiel, Secretär Wentzel (Schriftführer), Schloſſer⸗ 
meiſter Wille, Bäckermſtr. Zimmermann (Kaſſirer). 


Schweidnitz, 22. Febr. [Diebſtähle.] Das allgemeine 12 — 
geſpräch bildeten in der verfloſſenen Woche die ſeit einiger Zeit ſich häufen⸗ 
den Diebſtähle, durch welche mehrere hieſige Kaufleute in ganz erheblicher 
Weiſe geſchädigt worden ſind. Dem Polizei⸗Inſpector Grade gelang es, 
den bereits verhafteten Dieb zu einem Geſtändniß zu bringen. Infolge 
deſſen glückte es, die Hehlerin abzufaſſen. Ein zweiſpänniger Wagen war 
erforderlich, um alle Sachen, welche, als muthmaßlich entwendet, mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurden, nach dem Polizeibureau zu ſchaffen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im vollen Gange, um alle Schuldigen zu ermitteln. 


=ch= Oppelu, 22. Februar. [Baurath Bandow .] Der heute 
Nachmittag erfolgte plötzliche Tod des königl. Kreis⸗Bauinſpectors, Bau⸗ 
raths Bandow hierſelbſt, welcher auf einem Spaziergange in Wilhelms⸗ 
thal von einem Schlaganfall betroffen und todt in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht wurde, hat nicht nur die hieſige Beamtenwelt, ſondern auch alle 
anderen Kreiſe tief erſchüttert. In dem Verſtorbenen verliert der Staat 
einen pflichttreuen Beamten, die Stadt einen ihrer beſten Bürger, die 
5 Kirche ein für deren Intereſſen warm eintretendes Mitglied 
des Gemeinde⸗Kirchenrathes, Freunde, Collegen und alle des Rathes Be⸗ 
dürftige einen durch herzliches und hilfreiches Entgegenkommen ausge⸗ 
zeichneten Mann, ſeine Familie aber den treueſten und liebevollſten Vater. 
Der Dahingeſchiedene hat ein Alter von 58 Jahren erreicht und bekleidete 
feine gegenwärtige Amtsſtelle ſeit dem Jahre 1873. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Neichstagswahl⸗Neſultate. 

Teltow. Gewählt Prinz Handjery (conſ.). — Oſterode. Ge⸗ 
wählt Stephanns (conf.). — Rottenburg. Gewählt Udo Stolberg 
(eonſ.). — Weilheim. Gewählt Weber (Centr.). — Aichach. Ge: 
wählt Pfetten (Centr.). — Roſenheim. Gewählt Wagner (Centr.). 
— Traunſtein. Gewählt Seneſtrey (Centr.). — Meſeritz. Ge: 
wählt Unruhe (conſ.). — Buk. Gewählt Myczielski (Pole). — Wreſchen. 
Gewählt Magdzinski (Pole). — Kröben. Gewählt Fürſt Czartoryski 
(Pole). — Adelnan. Gewählt Fürſt Radziwill (Pole). — Gneſen. Gewählt 
Chelmicki (Pole). — Wirſitz. Gewählt Skorzewski (Pole). — Inowrazlaw. 
Gewählt Koszielski (Pole). — Czarnikau. Gewählt Colmar (conſ.). 
— Coblenz. Gewählt Hertling (Centr.). — Stolp. Gewählt 
Hammerſtein (conſ.). — Lüdinghauſen. Gewählt Landsberg (Centr.). 
— Amberg. Gewählt Giſe (Centr.). — Sinsheim. Gewählt 
Gbölera (eonſ.). — Friedberg. Gewählt Miquel (nat.). — Guben. 
Gewählt Schoͤnaich⸗Carolath (Reichsp.). — Coburg. Stichwahl 
zwiſchen Delbrück (nat.) und Siemens (deutſchfr.). 

„ Illertiſſen. Gewählt Reindt (Centr.). — Eichſtätt. Die Wahl 
Schmidt's (Centr.) ift zweifellos. — Herford. Gewählt Kleiſt⸗Retzow 
(conſerv.). — Königsberg (Neumark). Gewählt Levetzow (conſerv.). 
— Croſſen. Gewählt Uhden (eonſerv.). — Lüchow. Gewählt 
Bernſtorff (Welfe). — Saatzig. Gewählt Schöning (conferv.). Poſen 
(Stadt und Kreis). Gewählt Cegielski (Pole). — Daun. Die Wahl 
Limburg's (Centr.) iſt geſichert. — Hagenow. Gewählt Woisberg 
(eonſ.). — Malchin. Gewählt Schlieffen (eonſ.). — Uckermünde. 


N Wreslau, 23. Febr. [Von der Börse.) Die Börse war heute 
im Anschluss an hohe auswärtige Course günstig gestimmt. Auf allen 


2 


Gebieten konnten recht bedeutende Preisaufbesserungen platzgreifen, 
zumal Deckungs- und Meinungskäufe zusammenwirkten. Bei ziemlich 
belebtem Geschäft gestaltete sich der Schluss etwas schwächer, doch 
blieb der Grundton entschieden fest. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
78—1/,-773,—7; bez., Russ. 1880er Anleihe 80 / — ½ bez., Russ. 
1884er Anleihe 94 3¼— 94 bez., Oesterr. Credit-Actien 457—6—7 bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 81½—5/8 bez., Russ. Noten 184½ 
bis 184½— ½ bez., Türken 13, 30 bez., Egypter 713), bez., Orient- 


Anleihe II 56½ bez., Italiener 95 bez., Donnersmarckhütte 41½ bez., 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 47½ — / bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Derlim, 23. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 456, —. Disconto- 
Cormamandit —, —. Fest. 


Merlin, 23. Februar, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 458, —. Staats- 
bahn 387, 50. Lombarden 145, 50. Laurahütte 81, 70. 1880er Russen 
80, 39. Russ. Noten 184, —. 4proe. Ungar. Goldrente 77, 90. 1884er 
Russen 94, —. Orient-Anleihe . 56, 40. Mainzer 92, 10. Disconte- 
Commandit 191, 70. Aproc. Egypter 71, 90. Fest. 


Wiem, 23. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
— — Oesterr, Papierrente —, —, Marknoten 62, 75. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 93, 20. Ungar. Papferrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Günstig. 

Wien, 23. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278. 80. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 243, —. Lombarden 90, 50. Galizier 
200, 75. Oesterr. Papierrente 79, —. Markuoten 62,75. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 98, 25. Ungar. Papierrente 87, 80, 
Eibthalbahn 149, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 23. Februar. Mittags. Credit-Actien 219, 50. 
Staatsbahn 193, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 77, 80. 
Egypter 71, 80, Laura —, — Credit —, —. Fest. 

Tarzan, 23. Februar. 3% Keute 79, 65. Neueste Anleihe von 1872 
108, 10. Laliener 95, 90. Staatsbahn 485, —. Tombarden —, —. 
Beur Anleihe von 1888 —, —. Egypter 365, —. Steigend. 

London, 23. Februar. Console 101, —. 1873er Russen 93, 50. 
Egypter 71, 15. Wetter: Regnerisch. 


Wien, 23. Februar. [Schluss. Course, Abgeschwächt, 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Oredit-Actien. 275 39 277 6) |Marknoten . .. 62 80 62 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 50 242 25 4% Ungar. Goldrente 97 40 97 85 

mb. Eisenb.. 89 25 | 91 — |Silberrente ..... . . 80 30 80 40 

ler 199 75 200 25 London 128 35128 15 

nsd’or. 10 12 | 10 10%, | Ungar. Papierrente. 87 351 87 60 
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Leip 
— 
Mittelmäßigen auf dem Gebiete der Novelliſtik. Die Handlung iſt äußerſt 
unbedeutend und wird wenig energiſch gefördert; ſie verläuft träge und 
nichts 5 J als ſpannend, 

fern. Die re jir 
Hilburg, nur flüchtig ſkizzirt oder gar verzeichnet. Einer pfychologiſchen 
Vertiefung ſeiner Figuren ſcheint der Autor gefliſſentlich aus dem Wege 
gegangen zu ſein. Den Unter⸗ und Hintergrund der Novelle bildet das 
Leben und Treiben in einer großherzoglichen Reſidenz, das jedoch wenig 


— Randow. Gewählt von der 
Oſten (conſ.). — Demmin. Gewählt Maltzahn⸗Gültz (conſ.). — 
Montabaur. Gewählt Lieber (Centr.). — Thorn⸗Culm. Stichwahl 
zwiſchen Domnes (natl.) und Szanieckt (Pole). — Nienburg. Ge⸗ 
wählt Langwerthſimmern (Welfe). — Graudenz. Gewählt Hobrecht 
(natl.). — Cottbus. Stichwahl zwiſchen Funke (Nat. ⸗conſ.). und 
Breil (Soc.). Dillingen. Deuringer (Centr.) gewählt. — 
Deutſchkrone. Gewählt Gamp (Reichsp.). — Jerichow. Stichwahl 
zwiſchen Hegel (conſ.) und Greve (deutfch:freif.). 


Wahlreſultate aus Schleſien. 


Sagan, 23. Februar. Schmidt (Cartelliſt) erhielt 8482, Forkenbeck 
7927 Stimmen. Ein Ort fehlt noch. Schmidt iſt alſo gewählt. 


Wien, 23. Februar. Das „Fremdenblatt“ glaubt, die Wahlen 
für den Deutſchen Reichstag brachten dem neuen Reiche eine Stärkung 
nach innen und außen. Ein ſtarkes Deutſchland aber erhöht und 
mehrt die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Europas. — Die 
„Preſſe“ ſchließt einen Artikel folgendermaßen: Der Wahlſieg Bismarcks 
wiegt mehr als eine gewonnene Schlacht und ſtärkt vielleicht alle 
Hoffnungen auf den Frieden Europas. Daß der Papſt für 
den Sieg mitgeholfen hat, ehrt den Sieger und ſeinen erhabenen 


Verbündeten. — Die „Deutſche Zeitung“ ſagt: Eines kann ſchon 


jetzt aufs Beſtimmteſte behauptet werden, die nationalen Parteien ſind 
in kräftigem Aufſchwung begriffen, während ihre verſchiedenen Gegner 
ſchwere, mitunter zermalmende Verluſte zu beklagen haben, dieſe That⸗ 
ſache wird hoffentlich etwas dämpfend auf den Jubel der franzöfifchen 
Chauviniſten wirken, die durch beiſpielloſe Agitationen, ja durch 
foͤrmliche Beſchwörungsrufe an die Adreſſe Elſaß⸗Lothringen noch ein⸗ 
mal den Sieg der Proteſtler zuwege brachten. 

Peſt, 23. Febr. Die amtliche Ernennung Weckerles zum Staats⸗ 
ſecretär im Finanzminiſterium und die Enthebung Köffingers vom 


Amte iſt heute erfolgt. 


Rom, 22. Febr. Die „Tribuna“ meldet aus Maſſauah: General 
Gens lehnte in ſeiner Antwort auf das Schreiben Ras Alulas ab, 
mit demſelben zu unterhandeln, ſo lange Salimbeni und Genoſſen 
gefangen find. Gene verlangt deren Freilaſſung, er werde ſonſt die 
Mitglieder der Expedition für todt betrachten und dieſelben rächen. 
Salimbeni hieß die Antwort ſchriftlich gut. 

London, 23. Febr. Die „Times“ erblicken in dem Ausfall der 
Wahlen die Sicherung des vorläufigen Friedens. 

Petersburg, 23. Febr. Ein ſoeben veröffentlichtes Geſetz ſtellt 


der Geſellſchaft des gegenſeitigen Bodencredits frei, die Einzahlungen 

ihrer Creditnehmer, die für Januar und Juli 1887 fällige Ver⸗ 

zinſung, Amortiſation und Metalldarlehen auf 7 Creditrubel für je 
5 


100 Metallrubel feſtzuſetzen. 


Litterariſches. 


Auf Irrwegen. Novelle von Kurt von Walfeld. Stuttgart und 
ig. Deutſche 3 (Vormals Eduard Hallberger.) — Die 
egende Arbeit des Verfaſſers erhebt ſich nicht über das Niveau des 


hält ſich auch von Unwahrſcheinlichkeiten nicht 
haraktere ſind, vielleicht mit Ausnahme desjenigen des Grafen 


glaubwürdig geſchildert wird. Denn wer kann es z. B. für möglich halten, 
daß ein kleines Straucheln der Heldin bei einer großen Cour vor den 
fürſtlichen Herrſchaften zu einer Haupt⸗ und Staatsaction aufgebauſcht 
werden könnte, die Tage, ja Wochen lang den faſt ausſchließlichen Geſprächs⸗ 
ſtoff in der Reſidenz bildet, und welche geeignet ſein ſoll, zu bewirken, daß 
die von dem Malheur betroffene Heldin wie eine Ausſätzige behandelt und 
von der ſogenannten „Geſellſchaft“ gemieden wird? — Dazu kommt, daß 
die Diction ſehr oft ſchwerfällig iſt und ſchwerlich durch das Prädicat 
„geiſtreich“ ie DLE. zu werden verdient. Am beſten ſind dem Ver⸗ 
faſſer noch die Naturſchilderungen gelungen. — Die Ausſtattung des 
Büchleins iſt eine ſehr anſprechende. Dr. T. 


— 
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Cours- O Blatt 


Breslau, 23. Februar 1887. 


Berlin, 23. Februar. [Amtliche Schluss-Conrse,) Schluss 


abgeschwächt. 
Eleenbahn-Stamtza - Agtlen. Cours vom 22. 23. 
Cours vom 22. 23. !Schles, Rentenbriefe 103 10/103 10 


MHainz-Ludwigshaf. 91 90 92 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 20) 89 40 
Gotthardt-Bahn. ... 97 30 97 50 
Warschan-Wien ... 266 70/268 — 
Lübeck-Büchen 151 70/151 50 
Eisenbahn-Stamm-Priarstäten, 
Breslau-Warschau 57 80: 57 90 
Ostpreuss. Südbahn 100 70100 70 
Bank-Aotion. 
Bresl. Discontobank 88 501 87 — 
do. Wechslerbank 96 70 96 70 
Deutsche Bank .... 154 90155 50 
Disc, -Command. ult. 190 101191 10 
Dest, Credit-Anstalt 455 — 455 — 
Schles. Bankverein 101 70/101 90 


Posener Pfundbriefe 101 30101 30 
do. do. 3½% 96 50 96 60 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 103 70103 50 
do. do. 8. II 100 50100 40 
Eisenbahn-Priorltäts.Obllgatienen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 101 10 — — 
Oberschl, 3½% Lit. B — —| 98 10 
do. 40 
do. 
R.-O.-U.-Balin — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 49 50 49 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 95 10 95 50 
Oest, ri Goldrentse 87 10| 87 40 
do. 41.0), Papierr. 62 30| 63 — 
do. 4½% Silberr. 63 90| 64 20 


industrle-Eosslisahaften, do. 1860er Loose 111 300112 — 
Brel. Bierbr.Wiesner 48 —| 53 —|Poln. 5% Pfandbr.. 57 90| 57 70 
do. Eienb.-Wagenb. 95 —| 95 — do. Liqu.-Pfandb. 53 50| 53 70 
40. verein, Oelfabr. 61 —| 61 — 


Rum. 5% Staats-Obl. 91 20 91 50 
do. 6%, do. do. 103 10 
Russ. 1880er Anleihe 80 10 
do. 1884er do. 93 60 
do. Orient-Anl. II. 56 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20 
do. 1883er Goldr. 107 201107 50 
Türk. Consols conv, 13 20! 13 30 
do. Tabaks-Actien 71 —| 70 50 
do. Loose 29 40 29 50 
Ung. 4% Goldrente 77 50! 78 — 
do. Papierrente... 69 60 70 20 
Serb. Rente amort.. 76 70| 77 70 
Bankneten 

Oest. Bankn. 100 Fl. 159 40159 40 
8 100 SR. 183 70/184 20 

0. 


Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 73 — 74 — 
Schlesischer Cement 104 100104 50 
Bresl. Pferdebahn 128 — 128 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 61 50 60 10 
Kramsta Leinen-Ind. 124 70/124 70 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 103 — 103 50 
Donnersmarckhütte 40 700 41 — 
Dortm. Union St.-Pr. 61 50 62 50 
Laurahütte 80 — 81 60 
do. 4½% Oblig. 100 29,100 50 
Görl.Eis.-Ba.lLüders) 99 20 98 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 47 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 701120 — 
do. St.-Pr.-A. 122 701122 25 
Bochumer Gussstahl 119 — 20 — 


inländische Fonda, 
D. Reichs-Anl. 4% 104 30104 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 50144 10 
br. 3½% St.- Schldsch 100 — 89 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 20104 40 
Press. 3½0% cons. Anl. 99 — 99 20 do. 100 Fl. 2 M. 158 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 50| 96 40 Warschaul00SRST. 183 40 
Privat-Discont 2/0%, 


103 20 
80 40 
94 60 
56 50 
90 60 


20 40 

do. 1 „ 320 26½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 40 
Wien 100 El. 8 T. 159 30 


159 40 
158 60 
184 10 


Allgemeinen spricht auch, dass Preise trotz ungünstiger Conjunctursse 


Handels-Zeitung. 
‚Breslau, 23. Februar, 1 


* Disoontosätze. Nach dem „Economist“ betragen die durch- 
schnittlichen Discontosätze: . 


Bankrate am offenen Markte 

In 1888 1 1886 1885 
Berlin pCt. 3,25 4,13 2,15 2,91 
Frankfurt „ 3,25 4,13 2,11 2,98 
Hamburg 5 3,25 413 2,07 2,82 
London > 3,12 2,84 2,05 2,04 
Paris 5 300 3.00 2.23 246 
Amsterdam „ 250 2771 1.96 2.49 
Brüssel = 2,78 3,26 2,40 2,90 
Wien 4,00 4,00 3,44 3,48 
Petersburg 01 4,52 00 


5 5,17 65 6, 

Die Brünner Looal-Eisenbahn-Gesellsohaft hielt am 21. e., ihre 
erste Generalversammlung ab. Der vorgelegte Rechenschaitsbericht 
constatirt die günstige Eutwickelung des Unternehmens, und weist - 
Reingewinn für die halbjährige Betriebsperiode vom 1. Juli bis 31.. De- 
cember 1886 nach Vornahme der statutenmässigen Abschreibungen und 
Dotirung des Reservefonds 16107 Fl. aus. Die Generalversammlung 
beschloss, eine 6proc. Dividende an die Actionäre zu vertheilen und den 
Rest auf neue Rechnung vorzutragen. 


Reicher 5 an der Küste Schwedens. Aus Gothenburg 
schreibt man der „V. Z.“: Nach den Berichten der Fischereibeamt 
hat der Heringsfang an unserer Küste bis zum 5. d. einen Ertrag oH, 
2220316 Kubikfuss oder ca. 320000 Tonnen im Verkaufswerthe von 
637031 Kronen ergeben. Dabei ist noch zu bemerken, dass hug 
grosse Quantitäten Heringe, weil unverkäuflich, als Dünger umsonst 
abgegeben werden mussten. Durch die in Angriff genommene Fabri- 
kation von Heringsguano und Fischfutterkuchen hofft man künftig des? 
reichen Fang vollständiger verwerthen zu können. — 
* Zur Lage der deutschen Tuchfabrikatlon schreibt man der? 
„Frkf. Ztg.“: „Die Lage der Tuchfabrikation ist eine gesunde und un?” U 
bedingt besser, als sie seit langen Jahren gewesen ist. Sie würde 
nach langer Zeit der Depression wieder zu stärkerer Belebung gelan 5 
sein, wenn nicht die alarmirenden Kriegsgerüchte auch diesem Geschä * 17 
zweige erheblichen Schaden beigebracht hätten, und zwar nicht allein!? 
dadurch, dass Käufer gerade jetzt, wo die Saison zur richtigen Ent-? 
faltung gelangt, von grösseren Sommerabschlüssen Abstand genommen 
hätten, sondern dass sie auch damit zögern, zum Nachtheil der Fabri*. 
kanten ihre Winterordres zu placiren. Die beruhigtere Stimmung, die 4 
inzwischen wieder Platz gegriffen hat, wurde jedoch wieder gestört 
durch einige Fallimente (in Stuttgart und Berlin), welche rheinise 
sächsische, lausitzer und schlesische Fabrikanten in starke Mitleiden- 
schaft ziehen. Der erste Impuls zur Besserung der Lage unserer Tuch- 
fabrikation wurde durch die höheren Garnpreise verursacht, damals - 
beeilten sich Grossisten sowohl als directe Consumenten, ihre Anfırägs" 
zu vergeben. In allen grossen Fabrikstädten wären Käufer in Menge 
anwesend, welche brauchbare Waare zu annehmbaren Preisen. auf- 
kauften, In diesen lebhaften und recht befriedigenden Geschäftsgang 
trat durch die oben angedeuteten Verhältnisse eine Unterbrechung ein, ö 
die jedoch bald gehoben sein dürfte, da noch stark ungedeckter 
Bedarf vorhanden ist, der seine Rechte geltend machen muss 
und schon in den letzten Tagen kräftiger als in den Vorwochen 
aufgetreten ist. Für die gesunde Lage der Tuchfabrikation im 


A 
7 


sich durchaus fest halten. Von Preisrückgängen war trotz des 
zeitweise fühlbaren Stillstandes des Verkehrs nichts zu merken. 
Was die einzelnen Fabrikcentren anbetrifft, so sind Buckskin- und 28 
Kammgarnstoff- Fabriken am Rhein gut beschäftigt, und zwar haupt- 
sächlich noch theilweise mit Sommer- und Demiwaaren, wogegen? 
Winteraufträge vor der Hand spärlich eingegangen sind. Von Lausitzer&® 4 
Fabrikstädten stehen Cottbus und Forst obenan, die Erzeugnisse beider? 
Städte, welche dem Bedarf des grossen Consums entsprechen, sinds 
ausserordentlich gesucht und namentlich erfreuen sich Forster Fabrikate 
guter Aufnahme, Forst hat im vorigen Jahre 5 731 178 Klgr. Buckskine® 
versandt und über 10 Millionen Kilogramm Wolle verarbeitet, Erfolg 75 
reich arbeitet augenblicklich aber auch Spremberg und zwar seit dem 
Zeitpunkt, wo hier die Fabrikation besserer Artikel und besserer 
Waare betrieben wird. Krimmitschau und Peitz, ebenso wie Grossen- 
hain, Luckenwalde und Guben sind in Streich- und Kammgarnsiofen? 
mit Aufträgen hinlänglich versehen. Von schlesischen Fabrikstäden 
besitzen Grünberg, Görlitz, Sommerfeld und Sagan nicht allein Export- 
aufträge, sondern auch der inländische Consum für glatte farbige Tuche 
ist in der Steigerung begriffen.“ 

® Zur Lage der Crefelder Sammet- und Seidenstoff. Industrie. 
Aus Orefeld berichtet man: Selten ist das hiesige Sammet- und Seıden- 
stoff-Gewerbe so gut beschäftigt gewesen wie zu Anfang dieses Jahres, - 4 
und wenn um die Mitte Januar eine plötzliche Stille infolge der Krieges g 


Letzte Course. 

Berlin, 22. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ermattend. — 
Cours vom 22 21 


Cours vom 22. 21. | 
Jesterr. Credit. ult. 454 — 455 50 Mecklenburger .ult, 142 87 142 75 
Disc. Command. uit. 195 37 191 37 | Ungar. Goldrenteult. 77 37 77 75 

Mainz-Ludwigshaf. 91 50) 92 — 


Franzosen ult. 388 — |386 50 
Lombarden..... ult. 144 50145 — Russ. 1880er Anl. ult. 80 25 80 — 
Italiener ult, 95 —| 9 37 


Jonv. Türk. Anleihe 13 25 13 25 
Lübeck-Büchen ult. 151 62150 Russ. II. Orient-A. ult. 56 25 56 37 
Laurshütte 85 F 81 5 


Egypter 71 25 71 87 
Marienb.-Mawkault 36 25! 36 25 Galizier 79 87 79 87 
Russ. Banknoten ult. 184 — I 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 Sl 65 62 
Dortm. Union St.-Pr. 61 60 62 25 Neueste Russ. Anl. 93 75 93 87 


Producten-Börse. 

Berlim, 23. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 162,75, Mai-Juni 164,25. Roggen April-Mai 129,50, 
Mai-Juni 129,75. Rüböl April-Mai 44,90, Mai-Juni 45,2), Spiritus 
April-Mai 39, —, Juli-August 40,70. Petroleum Februar 22,70. Hafer 
April-Mai 108, 25. 


ßerlin, 23. Februar. erde er it 
23. 


Cours vom 22, Cours vom 22, ; 23. 

Woizen. Still, Rüböl. Still. 1 

April-Ma i 162 75162 75] April-M ai 44 90 44 0 

Mai-Jani. . 164 251164 25| Mai-Jani........ 45 20) 45 20 
Koggen. Schwach. 

April- Mai 129 50129 25] Spiritus, Höher, ! 

Mai-Juni........ 129 75129 503 3080 Ra 37 4), 28 2) 

Juni-Juli........ 150 50,130 25] April-Mai....... 28 50 29 40 
fla fer. Juni- Juli 29 5% au 4) 

April-Mai 108 25108 25] Juli-August..... 4) 2), 40 90 

Mai-Juni...- .. 110 25/110 — ; f 

Stettin, 23. Februar, — Ohr — Min. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Weizen. Unveräcd, Küböl Unveränd. | 

April-Mai...... 164 50,164 50| April-Ha ....... 45 — 45 — 

Mai-Juni ........ 166 — 166 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 2 

April-Mai TTT 26 50 7 0 

Mai- Juni 126 501126 50] Februar 26 5% 37 8 

April-Mai ...... 37 — 8 10 

Petrsleum. Juni-Juli ....... 78 20; 9 40 

19 RE 11 401 11 40 . 


Gross-Glogau, 22. Februar. [Marktbericht von Wilheim 
Eckersdorff.] Bei matter Tendenz sind Preise für alle Artikel un- 
verändert zu notiren und zwar für: Gelbweizen 14,60 15,00 Mark, 
Roggen 11,80—12,60 Mark, Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 10,00-1080 
Mark. Alles per 100 Klgr. — Es wurde bezahlt für: Weissweizen 
14,80 bis 16,40 M., Gelbweizen 14,80 16,00 M., Roggen 121200 M. 
Gerste 10,50—13 M. (feinste darüber), Hafer 1040—11 M., Rapskuchen 
11,00 bis 11,60 Mark, Leinkuchen 15,00—16,00 M., Futtermehl 8,40-9,0 . 
Mark, Weizenkleie 7,80—8,10 M. (Detailpreise bis 1 M. höher). Alles 
pro 100 Kigr. 1 


Glasgow, 23. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mis! 
numbers wärrants 44,8, 1 er 
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Sal Sur — 


Befürchtungen eintrat, so mögen Fabrikanten, Händler und Weber sich 
dafür bei der Firma Richter- indthorst-Grillenberger bedanken. All- 

emach beginnt das Vertrauen in die geschäftliche Lage zurückzu- 
Karen, und auch das Ausland nimmt Bestelltes wieder ab und giebt 
neue Aufträge. Die heimische Kundschaft ist vielleicht noch etwas 
zurückhaltend, aber der erfahrene Kaufmann vervollständigt wieder 
seine Lager, so dass der Zwischenhandel zufriedenstellend genannt 
werden kann. Die Mode ist sowohl den glatten wie den gemusterten 
Sammet- und Plüschwaaren und auch den glatten und carrirten 
Stoffartikeln hold. Die von einzelnen Zwischenhändlern und Fabri- 
kanten aufgenommenen Surah-Stoffwaaren, in mehrfarbigen carrirten 
Mustern, haben eine ausserordentlich gute Aufnahme bei mass- 

ebenden Modewaarenhändlern gefunden. Die ersten Aufträge der 
Grosshändler sind schon theilweise wieder vervollständigt worden. Für 
die Miäntelanfertigung ist Velours Gaze sehr gefragt. Der Seidenhandel 
wer am Schlusse des Vorjahres ein recht guter. Wenn im Januar die 
Nachfrage sich schwach gestaltete, so war dies die natürliche Folge 
der guten Meinungen, die die Fabrik in den Vormonaten hegte und 
die ihren Ausdruck in den grossen Mengen Rohseide fand, welche noch 
im Januar, auf Grund früher abgeschlossener Lieferungsgeschäfte, durch 
die Trocknungsanstalt gingen. Die heute zu bestätigende etwas matte 


‚ Haltung der Preise ist weniger einem unmittelbaren Zugeständniss der 


Eigner zuzuschreiben ala vielmehr dem Umstande, dass der Kriegslärm 
auf den Geldmarkt einen grossen Eindruck ausübte und in Italien die 
ausländischen Wechselpreise um mehr als 1 pCt. anzogen. Ueber den 
Schäppemarkt lässt sich nur Günstiges berichten. Der so ausserordent- 
lich gesteigerte Verbrauch in 1 8 5 Schappesammten und Plüschen 
hat die Thätigkeit sämmtlicher Schappespinnereien auf lange Zeit 
hinaus in Anspruch genommen; es sind Abschlüsse bis in die Monate 
Juli-August hinein erfolgt. 

—k. Ueber die Lage der Zündhölzerfabrikation in der Sohwelz 
berichtet, das eidgenössische Fabrikinspectorat Folgendes: Die Zahl der 
schweiz. Fabriken von Zündhölzchen mit gelbem Phosphorist 42, wovon 14 
momentan still stehen. Die Arbeiterzahl schwankt zwischen 500 bis 650. 
Darunter ist die grosse Fabrik für Sicherheitshölzchen in Brugg mit 
70 Arbeitern, die erst vor wenigen Jahren entstand, inbegriffen, In 
Privathäusern befassen sich vielleicht 150 Personen mit dem Einlegen 
von rohen Hölzchen in Rahmen und mit der Herstellung von Span- 
schachteln. Die Lage des Geschäfts ist eine betrübende geblieben, 
obwohl ein von 6 auf 20 Franes erhöhter Zoll — ein förmlicher 
Schutzzoll — dieser Industrie gewährt wurde. Die Fabriken ver- 
mögen kaum zu existiren. Die Herstellungskosten betragen im Berner 
Oberland 5 Francs per Kiste von 50000 Hölzchen in 1000Packeten, 
die Verkaufspreise werden zu 5 Francs () bis 7 Frances 50 Cent. an- 

egeben. Ostschweizerische Geschäfte verzichteten in Folge dieser 
ee theilweise auf die eigene Fabrikation und fanden es 
vortheilhafter, die fertige Waare im Berner Oberland anzukaufen 
A 5 Francs 15 Cent. bis 5 Francs 25 Cent.). Eine grössere Zahl von 
abrikanten bildete eine Gesellschaft, welche für Ausserbetriebsetzung 
einer Reihe von Fabriken dadurch 36 Fra: dass sie den Besitzern 
jährliche Entschädigungen von 200-700 Francs zahlte, die Production 
der Verbandsgenossen auf ein vorgeschriebenes Mass beschränkte. 
Der Verband liefert dann dem Grossisten die Kiste zu 7 Franes 50 Cent. 
mit 7 pCt. Sconto. 


Ausweise. 
© Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staats bahn vom 16, bis 22, Februar: Einnahme 586120 Fl., Plus 
20125 Fl. 


Marktberichte. 

T. Gotrelde- eto, Transporte. In der Woche vom 13. bis 19. Fe- 
bruar c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20200 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 105 400 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
40 500 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 25 390 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20200 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 60650 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 41 988 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 254 328 Klgr. (gegen 
433 849 Kilogramm in der Vorwoche). 

Roggen: 40400 Klgr. von der Ostbahn, 50700 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 70980 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 131 440 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 389 889 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 20 630 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 70780 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
785010 Kilogr. (gegen 1153 367 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 


— 


99,06 B 
1095 5 
2 
98.75 B 


Part.-Obligat.. . 4½ 99,00 B 
Kramstadw. Ob. 5 101, C0 B 
Lanrahütte-Obl. 4½ 100,00 B 
0.5.Ris.Bd.Obl.|5 98,50 B 


Conrszettel der Breslauer Börse 23. Februar 1887. 


Amtliche Course (Course von 1i—12%, Uhr.) 


30400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
20200 Kilogr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 70810 
Klgr. über. die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 293410 
Klgr. (gegen 372268 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30600 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10160 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 3430 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
10 180 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von derBreslau-Warschauer 
Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslan-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 74750 Kler. (gegen 173200 Kler. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen Nichts in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 110800 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 79000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 80000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosno- 
wice, 15 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
10000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
18 240 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, im Ganzen 393 440 Klgr. (gegen 337 300 Kigr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 15100 
Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 15 200 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der 
Warschau-Wierer Eisenbahn über Sosnowice, 10 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe 
von der Ools-Gnesener Eisenbahn, 5100 Kilogramm über die 
Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
im Ganzen 75 600 Klgr. (gegen 212500 Kigr. in der Vorwoche). g 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 20100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märki- 
schen Eisenbahn, 20 490 Klgr. nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 40590 Klgr, (gegen 10200 Klgr in der Vorwoche). 

Roggen: 107000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freivurger Eisenbahn, 10 100 Klgr. auf der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 117 160 Klgr. (gegen 101 538 Klgr. 
in der Vorwoche). 3 

Gerste: 20230 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 20140 Klgr. nach der Breslau-Freiburger 
Erg im Ganzen 40 370 Klgr. (gegen 20 360 Kilogr. in der Vor- 
woche). 3 

Hafer: 20340 Klgr. nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, (gegen 
22 490 Klgr. in der Vorwoche). 8 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 5200 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5100 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 10300 
Kigr. (gegen 30 600 in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5100 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 5500 in der Vorwoche). 


P. Glatz, 22. Febr. [Marktbericht.] Bei wiederum schwacher 
Zufuhr, mittelmässigem Umsatz und Verkehr wurden auf heutigem 
Wochenmarkt notirt: für 100 Kigr. Weizen 12,90—14,60—16,20 M., 
Roggen 12,00—13,30—13,80 Mark, Gerste 9,30—10,80—11,80 Mark, 
Hafer 8,40—9,40—10,40 Mark, Weizenmehl I 24—25 M., Weizenmehl 11 
20 M., Roggenmehl I 22 M., Roggenmehl-Hausbacken 20 M., Gersten- 
mehl 17 M. Weizengries 28 bis 29 M., Graupen 33,00 —35,50—37.50 M., 
Roggen-Fuitermehl 12,00 M., Roggenkleie 9,20 M., Weizenkleie 7,60 M., 
Richtstroh 5—6 M., Krummstroh 4,50—5 M., Heu 6—7 M., Klaesaamen 
rother 90—102 M., Kartoffeln 1,70—3,50 M., Bohnen 17-18 M., Linsen 
28—56 Mark, Erbsen 16,50 —18,00 M., Eutter pro Kigr. 1,60 2,10 M. 
und Eier pro Schock 240 M. — Witterung: Nebel, zeitweise Schnee. 
Temperatur heut früh 7 Uhr — 2,1 Gr. und Nachmittags 2 Uhr + 2,7 
Grad C. bei schwachem Winde. 

Neustadt 08., 22. Febr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren. Die schwache 
Zufuhr benutzten Eigner, um höhere Preise zu fordern, was ihnen auch 
bei Roggen, der schwach zugeführt war, gelang. Es wurde bezahlt: 
per 100 Klgr. Weizen 15,50—16,20 Mark, Roggen 12,80—13,50 Mark, 
Gerste 10,00—12,50 Mark, Hafer 9,40—10,40 Mark, Roggenlangstroh per 
600 Klgr. 24—26 M. 


’ 


Brockhaus’ Converfations-Perikon. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Das neueſte vollſtändige Converſations⸗Lexikon. 1535 
Liefere das ganze Werk auch gegen Abſchlagszahlungen. 


172200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, | A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl.] Seybertich, Kfm., Leipzig. 


Fremde Valuter, 


Oest. W. 100 Fl... 159,15 ba 
Russ. Bankn. 100 SR. 184.25 bz 


Vera ıtwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Fe illeton: Karl Vollrsthz f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzor; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & 00. (W. Friedrich) in Sresiou. 


159,40 bz 
184,40 bz 


Raduhn. Herr Reg.» Ba umeiſter 
Carl Hälte, Berlin. Hr. Rent. 
Dominique Nevir, Berlin. Ber: 
wittwete Frau Major Mathilde 
v. Schmakowsky, geb. Giers⸗ 
berg, Habelſchwerdt. 


= Speolallté. 2 


amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briete, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
aufmänn. u.Landwihsch.Formnlare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslan. 
gs Musikalienhdig., 
Cranz, 


{ Schlossohle 16, 
BilligeAbonnements, Eintritt täglich. 


Maskeuhüte 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Helene Müller, 
ge Sec.⸗Lt. Otto Gallenkamp, 
erlin. Frl. Ilſe v. Arnim, 
Herr Lt. Wilhelm v. Grävenitz, 
rankfurt a. O. Frl. di Gräfin 
v. Bernſtorff, Herr Sec⸗Lt. Willi 
v. Möge, Wedendorf. Frl. Aung 
Meitzen, Herr Prem. ⸗Lt. Carl 
Maſchke, Berlin. 
Verbunden: Herr Emanuel Graf 
= Dohna : Kanthen, Fräulein 
agdalene Gräfin Carmer⸗ 
Borne, Mentone. Herr Otto 
Baron v. Alten⸗Lieſegar, Frl. 
ohanng Hagemeiſter, Ber lin. 
err Rechtsanw. Martin Ilſen, 
Frl. Eliſabeth Göltzer, Verlin. 
err Regier.⸗Baumeiſter Georg 
iſcher, Fräulein Eliſabeth 
etſchmer, Berlin — Breslau. 
Geſtorben: Verw. Frau Paſtor 
Bernhardine Car meſin, geb. 


Kropf, Greifenberg i. P. Herr empfehlen (3209 
Kgl. Niederl. Oberförſter a. D. Freund e Krebs, 
Eruſt Bölke, Potsdam. Herr Strohhutfabrik, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Major a. D. Carl v. Freier, 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 22. Februar. Oberpegel 4,57 m, Unterpegel — 0,34 m. 
23. Februar, Oberpegel — m, Unterpegel 0,38 m. 


Angelommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, | Frl. Lindner, Berlin. Graf Reichenbach, Prem. 


Ohlaue rſtr. 10/11, rl. Schmidt, Berlin, Lieut., Oels. 
Bertram, Direct. n. Fam., Dr. Gieſſel, Reg ⸗Aſſeſſor. [Hedrich, Director, Radeberg. 
Neuſalz a. O. Bromberg. Ehrenberg, Apotheker, 


Gnadenfrei. 
Woldſtein Apotheker Oſtrowo. 
Bick. Kfm. n. Gem., Sagan. 
Eſchrich, Kfm., Kitzingen. 


Lewy, Kſm., Liegnitz. 

Caro, Kfm., Berlin. 
Dzialoezyneki, Kim, Kempen. 
Rothgeb, Kfm., München, 


Gem., Berlin. 
Frahne Fbkb., Landeshut. 
Freiherr v. Klelſt, Major, 


Oels. Kracht, Kfm., Berlin. Rector, Kfm., Berlin. 
Freiherr v. Reitz enſtein Lieut., Hirſch, Kfm., Berlin. Holbe, Kfm., Leipzig. 
Oels. Weiß, Kfm., Gleiwitz. Pfefferkorn, Kfm., Würzen. 


Reichel, Kfm., Oderwitz. 

Zinke, Kfm., Pleſchen. 

Zriedländer, Kfm. Berlin. 
Hötel du Nord, 


Ruſche, Lieut. Oels. 
Milewski, Kfm., Guben. 
Trautwein, Kfm. Calw. 
Weber, Kfm., Oerlinghaus. 


Galisch Hötel, 
Tauengienplag, 
Baron von Vietinghof, Ge. 

netalmajor, n. Gem, 


Semler, Reg.⸗ Bauführer, n. 
| 


Heine, Fbtbeſ., n. Gem., Neiſſe. vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Rothenburg. v. Hackerweſſel. General: Drieſel, Pr. Lieut., Glatz. 
v. Kulmiz, Rgtb., u. Gem., Major. Giaz. Polenck n. Gem., Seebnißz. 
Saarau. von Krauſe, Major Oels. Hoſtmann, Reg. Aſſeſſor, 


Habelſchwerdt. 

Lenz Kfm., n. Gem., Berlin. 
Dankleff. Kim. Bremen. 
Ring Kfm., Herdecke. 
Maaßbach, Rechtsanw. Poſen. 
Eggers, Landwirth, Läben. 
Laube Kfm., Kattowiz. 
Ginſel, Kfm., London. 
Bejoch, Kfm., Berlin, 
v. Ravenflein, Oſſizier, n. 

Gemahlin, Strehlen. 
Hötel z. deutschen Hause, 


Graf Pfeil. Landesälteſt. u. 
Rigtsbeſ, n. Familie, 
Kreiſewitz. 

Graf Schweinitz, Hauptmann 
a. D. und Moforatsherr, 
Berghof. 

Graf Geßler, Offizier, Bern 

ſtadt. 
von Rathenow, koͤniglicher 
Kammetherr u. Rigiobeſ., 
n. Fam., Breſa. 
Stamer, Lieut., Hannover. 
von Teichmann u. Logiſch, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Offizier, Namslau. Neugebauer, Rent., Brieg. 
von Schmeling, Olſizier. Kattner, Landw. Mogwitz. 
Kreufburg. Frau Bartels, Rgtsbeſ. n. 
von Windheim, Offizier, Tochter, Gr.⸗Leipe. 
Berpſtadt. Schumann, Apoth., n. Gem., 
von Wiſſel, Landesäalteſter u. Altſtadt. 
Migtsbeſ., Gr.⸗Deuiſchen. Dr. Brobt, Bingen. 

Salz, Kfm., Hamburg. Lewinger, Kfm., Goblenz. 

Mayer, Rentier. Berlin. Schröter. Kfm., Leipzig. 

Nanter, Ingenieur, Wien. Horn, Kfm. Annaberg. 

Kracht. Fabrikant, Linz. Hartmann, Kſm., Bau ßen. 

Riegner's Hötel, Reichel, Kfm., Odeſſa. 
Koͤnigsſtraße 4. Naumann, Landw., Altſtadt. 
von Cione, Lieut, Oels. 


v. Bismark, Pr.⸗Lieut., 
Gleiwitz. 
v. Alten, Lieut. d. Reſ. u. 
Rgtsb., Nisgawe. 
v. Rothkirch⸗Panthen, Lieut., 
Bernſtadt. 
v. Normann, Lieut., Beuthen 
a Oberſchl. 
Freiherr v. Reiswitz Rgtsb. 
Kielbaſchin. 
Graf Seherr⸗Thoß, Lieut., 
Potsdam. 
Ngisb., Ober. 
Altwohlau. 
v. Raven, Lieut. u. Rgteb., 
Poſtelwitz. 
Wriggert, Kfm., Hanau. 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Trooſt, Rittmeiſter, Militſch. 
v. Koczorowski, Rgb., Poſen. 
Waldner, Kim., Wien. 
Dzialoczynski jr., Kfm., 
Kempen. 
Oppenheim, Kfm., Chemnitz. 
Schmidt, Kfm., Warſchau. 


Wollank, 


Breslau, 23. Februar, Preise der Cereallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Wechsal-Course vom 23. Februar. Inländieche Elsenbahn-Stamm-A gute mittlere gering. Waare 
5 ausländische Fonds. nländische Elsen m-Actlen und — —— 
Amsterd, 19 . 205 2116760 8 Tae e ben ea Stamm- Prlorltäts-Actlen. höchst, Zr höchst mid * niedr, 
. * — 2 — 2 an 2 | g 1 
London 11. Strl. 4 KS. 20,40 bzG OestGold-Rente! | 87,25 B 87,25 bz — —— 2 r 13 18 
do. do. 4 3 M. 20,26 B do. Slb.-R. JJ. 4½ 64,10464 bzG 64 35 440b0 | Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours: Weizen, gelber. 15 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,40 G do. do. A.-O. 4½ 64,00 B 64,30 bz& Br. Woch. St. P.)] 1%,| — | 57,25 8 57,00 @ Roggen . . . 13 — 1260 12 20 II 90 1170 11 50 
do. do. 3 2 18 — Jo. Pap. RF. A 4% 62,10 G 62.50 B 8 Dortzo, - Gronau 705 — 62,00 B 62,00 G Gerste 14 20 13 40 1240 1170 11 30 10 40 
Petersburg 5 . — do. Mai-Novb. 4% — — üb.-Büch. E. — — Bi Hafer 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 9 20 
Wersch iWER.[5 kd. 1185,80 6 do. do: 5 i br ee Mainz-Lndwgeh 10 dr | % n ME been 16 — e i dle 18 — 13 — 
en ur. . 1159, o. Loose 5 25 arienb.-Mlwk. — — eine mittlere ord. Waare 
do., do. ..|4 2 M. 158,30 9 Ung Gold-Rente4 77,50 bz 78,20825baB S *) Börsenzinsen 5 Procent. K 2 —— N 3 
do. Pap.-Rentefp 69,50 B 70.25 8 pn 8 1 
Inländische Fonds. EKrak.-Oberschl. 4 99,75 etw.bz | 99,75 6 5 . S gras und Prioritäten Rape . . . . 0 2 1 8⁰ 1 30 
\ 1 RER Cours, heut. Cours. Poln. Lig.-Pfdb.4 | 53,90 b2& 53,90 B = Feet aha aaa A Nana ee RW ee 2 18 50 18 — 
Pros ens. Al, 110155 % toads bag | de. 3. Se. V% | 5770 B 58,00 baB 8 Oest. Franz. Stb. 5 e be 
ns. 1 „ ’ do. do. Ser.V. — en Did. — 2 a 
de. do. 3 ½ 98,85 ba 98,85 b Russ. 1877 Anl. 5 97,25 G 97,90 B Bank-Actien. Schlaglein -- 22 — 20 50 18 50 
do, Staats- Anl. 4% — Er do. 1880 do. 4 | 80,00 b SO Tas bz |Brsl. Discontob.]5 | — | 86,00 @ 86,50 B „„ ...:- 16,.— _ > 15. — 14 50 | 
Seen 855 100,25 B 99,90 G do. 1883 do. 6 [10775 B 107.50 B Brel. Wechslerb. 5% — | 96,75 B 97,00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Fr. Anl. 55 ½0 — pr do. Anl. v. 18845 | 93,30 B 94,00 b D. Reichsbk. ). 6,24 — | — — Taten x 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,80 B 102,50 bzB 805 N Bi, 5 | 93,90 bz 9430440 bz ea — 1101,00 6 101,50 6 Breslau, 2 bee [Amtlicher Producton-Börsen- 
Liegen set. Ant ‚96,00 B er Orient-Anl. II. | 56,15 G 56,75 B do. "Bodanered.| ,,,, naar Muller. none” asdinate BO-ER 
Schl, Pfbr. altl. 3½ 97,90 89 96,90 G Italiener 5 94,60 B 95,00 B Oesterr, Credit. 87 1 * mittel u 00, ein 36-39, hochf. 40—44, Kleesaat Weisse 
do. Lit. A. 3½ 96,4540 bzB 96,3545 bzG Rumän. Oblig. 6 103,40 E 103.40 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent, ruhig, ordinair 28 —34, mitt. 35 42, fein 43—56, hochf. 57 — 68. 
do. Lit. C.. 3½ 96,4540 bzB 96,3545 bzG | do.amort. Rente)5 90.90 B 91.5036 0 br ) Börs ee 1060 Kilogramm) fester, gekünd. — Centner, 
* Rusticale . 3½ 96,4540 bzB 96,35 45 bz6 | do. do. do. kl. 5 91,75 bz 91.853900 bz industrie. f aplers. 2 Kündigungssch. —, Febr. 126,00 Gd. u. Br., März- 
o. all.. 4 10090 B Türk. 1865 Anl. 1 (conv. 13,30 B |cony. 13,35 B ] Bresl.Strassenb. 5 5½½ 1128,00 G 128,00 G Apr 550 Gd,, April-Mai 128,09 bez., Mai-Juni 130,00 Gd,, 
do. Lit. K.. . 4 100,75 bzG do. 400 Fr-Loosel — 29,50 B 29.75 B do. Act.-Breuer. 0 — | — — Juni-Juli 132,09 Gd., September-October 134,00 Gd. u. Br. 
do. do. 4½ 101,75 bad Egypt. Stts-Anl.|4 71,40 6 7175 B do. Baubank.. 0 | — | — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gei. — Centr., per Februar 
do. Rustic. 11.4 | 100,75 bzG Serb. Goldrentel5 | 78.0 B 5 do. Spr. A.-G. 10 — | — — 103,00 Br., April-Mai 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Br. 
do. do. ../413| 101,75 bz - do, Börsen-Act. 54) — | — — Rub! (per 100 8 geschäftslos, gek. — Otr., loco 
do. Lit. C. II. 4 100,75 bzG Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. do. Wagenb.-G.5½ — 96,00 G 96,50 etw. bz] in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Febr. 45,50 Br., 
do. do. 4½ 101,75 bz 101,40 6 l * Donnersmrekh. O — | 40,50 bzB | 4181,25 bzB| April-Mai 46,00 Br. 8 g 
Posener Pfdbr. 4 |101,39850 bzG 101,35 bz Div. verst. Prior. | = * Erdmnsd. A.-G. 3½ — | — 8 Spiritus (per 100 Liter à 100% ) steigend, gek. — Liter, 
do. do. 3½ 96,50 G 96,75 B re = - =, 2 0-8. Eisenb.-Bd. 0 — 47,507, 00bz 47,75 bzG . W te 7 8 1 
Centrallhandse. 3½ — — 0. . Pe KERN Oppeln. Cement/43/,) — | — a - ebruar- März 36,20 Gd., April- Mai : „ Mai-Jun 
e y 10980 ba: 01 3 . E r € lone s ere Cs ven 17 | = 10550.0 Ae u. Br, 0 0 58:20 Gd., Juli-Angust 38,80 Ca, 
do, Landesc. x - 1 y Schl. eue e. 0%30 — p. St. — p. St. — ugust-Septbr. ? eptbr.-Octbr. : 5 
8 45 8 Fe 5 5 5 050 a 181305 8 do. Lebenv- 20 — 5 = Bes Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. 1 . 3 
chl. Pr.-Hilis 5 5 a do. Immr bitien 43) 5 | 94 94,5 . e Börsen-Commisslon, 
do. do. 4½ — er 7 * G un Leir 5 To 124,75 124,50 B Ken ae 3 1 
4 ! o. Zinkn.-Act. 5 Zen ggen 12 Hafer 10 i 
Er er ee Ser BE 8 = 8 181000 8 5 do. 0 — — — Spiritus-Kündigungspreis für den 23. Fobruar: 36,20 Mark. 
* — 9 2 * y * u U 4 3 0. Gas-A.-G, 5 7 WER a — —— — nn nu 
rz. 810014 lo bag @ e 110 8 8100 8 Sil. (V. el. bab), | — | 97,00 B 97,00 B Magdeburg, 23. Februar, Zuokorbörse, 
40. do. ra. 2 110,4½ 119,35 bz 110,59 0 | de. 1874 ” E 105.50 8 Laurahütte....| ½ — 80,00 B 81.25 bzG 22. Februar, 23. Februar. 
40. do. 3. 1005 103,50 etw.bz 103,50 k | do. 1879 2. 9589.8 Ver. Oelfabrik.3½ — — = Kornzucker Basis 96 pCt.. 19,90— 19,70 | 19,80 — 19,60 
do. Communal. 4 101,00 bzB [101,00 E — 0⁰ 101,90 ©) n üs en Rendement 88 — ä 1900 —18,70 1890 18,60 
Russ. Bod.-Cred. 5 90,40 90,90 B 1 N ber ar Nachproduete Basis 75 pCt.. 16,60—15,00 | 16,30—15,00 
Bresl.Strssb.Obl|4 100,50 — ER hen 2 — Brod-Raffinade M.erre2eancenoo- 26,00 — 
1 5 — — * . 1 15 3 10425 = Bun 55 . 8 00 7 r 
5 - 5 2 0 N em. Raffinade Ill. 24,75—2 24,0 
Bank-Discont 4 pCt. Lbmbard-Zinsfuss 5 pOt Gem, Malis . . 2325 "2325 


Tendenz am 23. Februar: Rohzucker schwächer, Rafhinirte 
sehr still. 


. 


